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Zur griechiſchen Finanzpraxis.
Das griechiſche Volk, deſſen Freiheitskämpfe gegen die

Türkei im erſten Viertel unſeres Jahrhunderts allenthalben die
lebendigſte Theilnahme erregten, hat es neuerdings verſtanden,
die Sympathie der europäiſchen Völker bis auf den letzten Reſt
auszutilgen. Beſonders in Deutſchland, wo man einſt die faſt
ſchwärmeriſche Begeiſterung für das angeblich wiedererſtandene
Hellenenthum in uneigennützigſter Weiſe bethätigte, herrſcht
heute allgemein das Gefühl der Entrüſtung über die geradezu
cyniſche Haltung, die Griechenland ſeinen auswärtigen und na
mentlich ſeinen deutſchen Gläubigern gegenüber an den Tag
legt. Das Gefühl der Verantwortlichkeit iſt dort bei der Re
gierung wie in der öffentlichen Meinung vollſtändig verloren
gegangen ſo weit iſt die Gewiſſenloſigkeit und die Unver-
ſchämtheit der Neugriechen bereits gediehen, daß ſie
die beſcheidenſten Forderungen, die von den Gläubigern
an den griechiſchen Staat geſtellt werden ſogar ſchon
als „freche Beleidigungen“ Griechenlands zurückzuweiſen ver
ſuchen. Jn offenen Hohn und Spott hat ſich die Schadenfreude
in Griechenland über die Deutſchen gewandelt, „die gerne viel
verdienen, möglichſt hohe Zinſen beziehen wollten und dabei
hineinfielen.“ Ein griechiſches Blatt, deſſen enge Beziehungen
zum griechiſchen Finanzminiſterium bekannt ſind, wagte ſogar
zu erklären, die „neue Fluth von Schmähungen“ jener Deutſchen
werde unberückſichtigt bleiben,

„welche einige Nickel eingebüßt haben und nunmehr Staat und
Premierminiſter in pöbelhafter Weiſe angreifen, weil dieſe nicht

egenüber den Anſprüchen der Gläubiger jede andere Erwägung
ahren laſſen und ſich nicht beeilen, einen Vergleich ſo gut und ſo
ſchlecht es geht, abzuſchließen und das letzte Stück Brod dem Munde
ungernder Frauen und Kinder Kretas zu entziehen, damit die
zläſer Bier ein wenig vermehrt werden, mit denen ſie ſich be

zinken, um dann trunken ihre gemeinen und unverſchämten
Beſchimpfungen niederzuſchreiben.“

So behandelt man die gerechten Anſprüche derjenigen, die
im vollen Vertrauen auf die Ehrenhaftigkeit der Hellenen ihr
Geld hergegeben haben. Wie recht behält der franzöſiſche
Marineminiſter Graf Chebrot, der im Jahre 1823 ſchrieb
m r daß aus dieſem Volk von Piraten nichts zu
machen iſt!

Jn der That kann die Art und Weiſe, wie ſich Griechenland
ſeiner Zahlungsverbindlichkeiten zu entledigen verſucht nicht anders
als piratenhaft bezeichnet werden. Schon vor drei Jahren, im
Dezember 1893, ſah ſich der damalige Miniſter Trikupis zu einer
Erklärung veranlaßt, wonach bis auf Weiteres die der
auswärtigen Anleihen um volle 70 Prozent gekürzt, der Tilgungs
fonds aufgehoben und die den Gläubigern eingeräumten Pfänder
eingezogen werden ſollten. Das hieß in aller Form den Staats
bankrott ertlären. Die in ſo gewiſſens- und rückſichtsloſer
Weiſe betrogenen auswärtigen Gläubiger erhoben durch ihre

Beſchwerde, aber auch das neue Miniſterium
Delyannis hat ſich zu keinen weiteren Zugeſtändniſſen herbei-
gelaſſen, und die Kammer als Vertretung des griechiſchen

Volkes hat faſt einmüthig wiederholt erklärt, daß ſie in dieſer
Frage „mit unbeſchränktem und begeiſtertem Vertrauen“ hinter
ihm ſtehe. Jndeſſen ſorgten doch einige Mächte durch
kräftige Einſprache dafür, daß dieſe eigenartige „Begeiſterung“
zur Nichtzahlung der Schulden nicht als herriſche National-
eigenſchaft gelten dürfe. Die griechiſche Regierung entſchloß
ſich darauf im vorigen November, die Staatsgläubiger wenig-
ſtens an den Ueberſchüſſen derjenigen Einnahmen Theil nehmen
zu laſſen, die nicht zur Deckung der Anleihen beſtimmt geweſen
waren; andererſeits aber wies Herr Delyannis eine auswärtige
Kontrolle der Staatsſchulden, wie ſie z. B. in Aegypten beſteht,
mit hochtrabenden Worten als mit der „Würde des Reiches“
unvereinbar zurück.

Doch die Sache kommt noch beſſer. Am 13. Juni über-
reichte das „Schutzkomitee von Beſitzern griechiſcher Staats-
papieren“ auf Grund einer Aufforderung der griechiſchen
Regierung den Entwurf eines der finanziellen Leiſtungs
fähigkeit Griechenlands entſprechenden Arrangements, deſſen
Kern darin beſtand, daß die Regierung jährlich für den Dienſt
der auswärtigen Anleihen die Summe von mindeſtens 9 Mill.
Francs Gold garantiren ſolle; daß zur Sicherſtellung denGlaubigern die Einkünfte aus den Monopolen der Tabakſteuer

und der Stempelſteuer verbleiben ſollten, ſowie daß die. vor Er-
laß des Geſetzes vom 22. Dezember 1893 ausgelooſten Obli-
gationen mit 75 Prozent des Nennwerthes, die Eertifikate über
die unbezahlt gebliebenen 70 Prozent ratenweiſe mit 10 Prozent
des ausmachenden Betrages einzulöſen ſeien. Dieſen Arrange-
mentsentwurf, der durchaus nicht die Grenzen der Billigkeit
überſchreitet, hat nun die griechiſche Regierung mit Gegenvor-
ſchlägen beantwortet, deren Rekapitulation Folgendes ergiebt:

Daß die Regierung ſtatt einer Erhöhung eine abermalige
Zinſenkürzung von 30 pCt. auf 278/ pCt. beabſichtigt, ohne
jede Rückſicht auf die verſchiedenartige Fundirung der einzelnen
Schuldkategorien,

daß eine planmäßige Tilgung der Anleihen überhaupt nicht
mehr ſtattfindet,

daß die Einräumung eines Antheils an Ueberſchüſſen
nur eine Scheinkonzeſſion iſt, da nach dem Jnhalte der
griechiſchen Vorſchläge ſich Ueberſchüſſe niemals ergeben können,

daß die t eine auch nur theilweiſe Wieder
erſtattuno der widerrechtlich entnommenen bezw. einbehaltenen Be
träge velneigert,

daß De Regierung keinerlei Garantie, welche eine Wieder
holung der Eingriffe in die Gläubigerrechte verhindern ſoll, zu
geſtehen will.

Die Komitees haben dieſe Vorſchläge für völlig unan-
nehmbar erachtet und ſind zu der Anſicht gelangt, daß unter
den obwaltenden Umſtänden jedes weitere Verhandeln den
Intereſſen der Gläubiger zuwiderlaufen würde. Die griechiſche
Regierung, welche ſich den Anſchein giebt, als ſei die Beein-
trächtigung der Rechte der Gläubiger nur proviſoriſch aus
unabwendbaren Gründen erfolgt und als ſei ſie beſtrebt, den
Anſprüchen derſelben nach Möglichkeit zu entſprechen, beab
ſichtigt in Wirklichkeit das Gegentheil und bemüht ſich, die
nur zum Scheine geführten Verhandlungen möglichſt hinaus-

zuziehen, da ſie während deren Dauer kein diplomatiſches Ein
greifen der Mächte fürchten zu müſſen glaubt.

Um dieſer Sachlage ein Ende zu machen, haben die
Komitees angeſichts der geradezu hohnſprechenden
griechiſchen Vorſchläge die Verhandlungen abgebrochen
und ſich unter Darlegung des Sachverhalts an ihre Regierungen
gewandt. Das deutſche Schutzkomitee hat in ſeiner
Eingabe die Bitte ausgeſprochen,

„daß das Auswärtige Amt nunmehr die nöthigen Maßregeln er-
greifen möge, um den Willküärakten der Königlich griechiſchen
Regierung gegenüber fremden Staatsangehörigen wirkſam entgegen-
zutreten und von jetzt an energiſche Mittel anwenden
wolle, um Griechenland zur Herausgabe der zur Befriedigung der
Gläubiger erforderlichen Pfandrevenuen zu zwingen oder mindeſtens
zur Annahme der überaus mäßigen und gerechten Vorſchläge des
Komitees zu veranlaſſen.“

Man weiß in der That nicht, worüber man mehr erſtaunt
ſein ſoll über die faſt naive Unverſchämtheit der griechiſchen
Vorſchläge oder über die unglaubliche Langmuth der Mächte,
deren Angehörige das traurige Vergnügen haben, Jnhaber
griechiſcher Papiere zu ſein. Es wäre daher wahrlich an der
Zeit, daß insbeſondere die deutſche Regierung endlich
aus ihrer Reſerve heraustreten und zu einer energiſchen Partei
nahme überginge, wie ſie unſerem Anſehen und unſerer
Stellung entſpricht. Bisher hat ſich die Berliner Regierung
damit begnügt, zu verſichern, daß ſie dem Zuſammenſchluß der
deutſchen Gläubiger ſympathiſch gegenüberſtehe und bereit ſei,
ſoweit es in ihren Kräften liege, die Geltendmachung der be-
rechtigten Anſprüche zu unterſtützen. Dieſe Verſicherung iſt erſt
kürzlich von offiziöſer Seite wiederholt worden, allerdings mit
der Bemerkung, daß eine Diskuſſion über die Grenzen, welche
den Beſtrebungen Deutſchlands zu Gunſten der nothleidenden
Gläubiger gezogen ſind, im gegenwärtigen Augenblick nicht
opportun erſcheine. Das mag zutreffen aber
ſehr troſtreich und verheißungsvoll klingt das gerade
nicht beſonders wenn dabei ausdrücklich bemerkt
wird, daß w. papiernen Proteſten und der Anwendung
von Gewalt ein ſehr breiter Raum für wirkſames Handeln
d Von Aktionen blos diplomatiſcher Natur, wie ſie hier
in Ausſicht geſtellt werden, kann man ſich nach den Erfahrungen
der letzten Rat kaum wo olge verſprechen; angeſichts
des Uebermuthes, mit dem Griechenland nach wie vor ſeine
Piratenhaltung behauptet, kann nur noch durch energiſche that
ſächliche eventuell gewaltſame Maßnahmen Wandel geſchaffen
und weitere Gewaltakte griechiſcherſeits den Gläubigen gegen-
über verhütet werden.

Deutſches Reich.
Ein Lob des Fürſten Bismarck aus dem Munde

eines geſchworenen Gegners ſeiner inneren Politik, aus dem
Eugen Richters, verdient ſicherlich Erwähnung. Der Führer
der freiſinnigen Volkspartei hat auf dem Parteitage in Jſer-
lohn den „Rhein. Weſtf. Pol. Nachr.“ zufolge geſagt:

[Nachdruck verboten.

Beim eiſernen Thor.
(Eigener Bericht.)

H. G. Orſava, 27. September.
Die Zeiten ändern ſich und mit ihnen auch Länder und

Städte. Staunend haben wir geſtern Ungarn durchmeſſen. Was
iſt das für ein prächtiges Stück Welt! An allen Ecken und
Enden das wahre Kulturmuſter. Und vor einigen kurzen
Jahrzehnten wehte es Einen da noch recht aſtatiſch an; man
riff ſich körperlich und geiſtig an die Naſe, wenn man tieferſeinlugte in die Verhältniſſe des Landes und in das Leben des

Volkes. Und wie im Großen ſo im Kleinen. Dieſes Orſova zum
Beiſpiel! Die Rangen, die heute zur Schule zu trippeln anfangen,
haben das ſogenannte Licht der Welt in einem kleinen, ſchmierigen
Neſte zu erſchauen bekommen; nun ſind ſie Söhne einer Stadt,
die zu den bedeutſamſten v des Welthandels zu zählen
iſt. Und Orſova fühlt die Wandlung bis in die Herzen ſeiner
Dreikäſehochs hinein. Die kleinen Bürger wandeln in ihren
propren Sonntagsanzügen und mit Miniaturfähnchen durch die
Straßen und ſetzen die Füße ſo feſt T und gucken ſo ſtolz
um ſich, als ob ſie ſagen wollten: „Wir ſind hier daheim.

zeißt Du auch, was das heißt, armer, fremder Mann, der
Du vom Himmel nicht ſo begnadet biſt Und wie ſeine
jüngſten Sprößlinge, ſo hat Orſova auch alle ſeine Straßen
und alle ſeine Häuſer Sflaggt und geſchmückt, mit mehr gutem
Willen, als gutem Geſchmack, aber immerhin ſehr reich und
ſtellenweiſe recht anmuthend. Hohe Maſtbäume, von Laub und
Blumenguirlanden umwoben und auslaufend in flatternde
Fahnen, bezeichnen den Weg, den Kaiſer Franz Joſef und ſeine

önigsgäſte vom Bahnhofe hinaus zum Hafen haben.
Und dieſer Hafen! Jnſofern ein Hafen aus Waſſer beſteht, iſt
er gänzlich verſchwunden, bis auf jedes Fleckchen bedeckt von
den mächtigen Schiffsleibern der Galadampfer, von ſchlanken
n bauchigen Frachtſchleppern und breiten Plätten, die

ch alle möglichſt enge aneinander preſſen, um in der juſt nicht
ehr weiten Bucht unterzukriechen, zu der ſich die Donau nach

nehmen ſämmtl. Poſtanſtalten ent
gegen (Beſtell-Nummer 2943). Bei

2 Einſendung der Abonnements0 Quittung liefert die Expedition der

m

Beſtellungen auf das IV. Quartal

„Halleſchen Zeitung“ in Halle a. S.
den Anfang gratis nach zum

ihrem Martyrium in der Umſchnürung der Kataraktenenge hier
aufbläſt, als ob ſie für den letzten und ſchlimmſten Grad ihrer
Folterung, für dies ſteinerne Nägelfeld des eiſernen Thores
noch die letzten Reſte ihrer Kraft ſammeln wollte.
Ein ſolches Aufgebot von Zahrzeugen mag an dieſem Orte

nicht erſchaut worden ſein, ſeit da auf dem Kriegszuge gegen
die Daker unter Tiberius' und Druſus' Führung die erz-
ſtarrenden Legionen des Römerkaiſers Trajan landeten. Wenn
die Tauſende, deren pfeildurchbohrte Leiber damals, vor achtzehn
Jahrhunderten hier in die Fluthen verſenkt wurden, heute auf
erſtünden, ſie würden ſich gar erſtaunt die Augen reiben und
gewiß ihrem Blicke nicht trauen. Was der Genialität ihrer
Baumeiſter, was dem Willen ihres Cäſars, für den das Wort Un
möglichkeit keinen Sinn und kein Daſeinsrecht beſaß, mit ſieghaftem
Trotz widerſtrebt hatte, das ſteinerne Spinnengewebe von Riffen
undKlippen, es iſt jetzt auseinandergeriſſen und wird keinSchiff mehr
aufſpießen und zerſplittern die tückiſchen Stromkobolde, die hier
ihr Hauptquartier hatten, ſie ſind zerſprengt oder gezähmt und

elt, und nach oben wie nach unten iſt der Weg frei. Alte
ünſche und Träume, vielleicht von den Handelsvölkern des

grauen Alterthums, von Phönikern und Griechen ſchon gehegt,
in ſpäteren Zeiten als Utopieen verhöhnt, ſie ſind ver
wirklicht. Die Meißel und Hämmer der Römer zerbrachen
noch an dieſen Felſenungeheuren, die im Donaubett ihren viel
r t Schlaf ſchliefen Nitroglycerin und Dynamit
aber riſſen ihnen die Bruſt auf und ſägten eine Straße mitten
durch ihre Leiber.

Der Stolz auf die Epoche, deren Söhne wir ſind, mußte
uns überkommen, die wir heute der feſtlichen Weihe eines der
bedeutſamſten techniſchen Meiſterſtücke beigewohnt haben, das
durch die Felſenbänke, die tollen Wirbel und boshaften
Schnellen der unteren Donau gezogenen Schiffkanals.
Mit dieſem Werke iſt die lange erſehnte und erſtrebte
Bändigung des Stromes den die Natur ſelbſt zur
Pulsader Europas, zur direkteſten Straße vom Weſten nach
dem Oſten geſchaffen hat, endlich gelungen, iſt er erſt voll
und ganz dem Genius des Verkehrs dienſtbar gemacht, der
ja der lenkende Genius unſerer Zeit iſt. Der Rhein, die Elbe

Hürgerlichen Geſchhuch.

und die Seine, Flüſſe, die weitaus kleiner ſind als die Donau
und nicht ihre Vorzüge beſitzen, einander fern liegende und iminneren Weſen ver diedene Gebiete, Agrikultur- und Jnduſtrie-

länder zu verbinden, ſie ſind viel reger beſchifft und ſpielen eine
ältere und wichtigere Rolle im Getriebe des Welchandels.
Dieſe merkwürdige Erſcheinung wird nicht genügend erklärtdurch die vielen Völkerkriege, die ſeit vorhikoriſgen Zeiten

bis in die jüngſte Vergangenheit hinein die Donaugegenden
zum rechten „Tanzplatz des Ares“ gemacht haben, wie mit
geringerer Berechtigung die alten Hellenen Böotien nannten.
Wohl erzählen Gräbern entnommene Aerxte und Schwerter,
daß ſchon vor Jahrtauſenden der rothe, warme Lebensſaft die
Wellen des Jſter färbte, wie der Strom jenſeits des großen
Klippengürtels hieß die Römer tauften erſt ſpäter den Ober
lauf Danuvius, nachdem ſie da auf Leichenbergen ihrer Adler-
ſtäbe aufgepflanzt hatten. Vor ihnen hatte aber ſchon der
große Alexander mit Menſchenleibern dieſe Erde gedüngt und
die Herrſchaft Roms löſte eine wilde Völkerjagd ab, ein Morden
und Schlachten immer neu antretender Stämme. Die Gothen
und Vandalen, die Longobarden und Avaren, die Alemanen
und die Hunnen ſchlugen hier nach blutigen Gemetzeln ihre

auf; der unbekannte Maſſenmord, der dem
Sange des Nibelungen Dichters von Krimhildens
Rache, von der Vernichtung der Burgunden in König
Etzel's Donaukurg, zu Grunde liegen mag, er iſt
hier geſchehen; m den Waffen eroberten ſich die Bulgaren,
Magyaren und Rumänen eine dauernde Heimath und ſelbſt
die Mongolen tränkten ihre Rößlein in dieſen Wellen. Kreuz-
fahrer zogen auf dem Strome ins Morgenland, und ein paar
Jahrhunderte ſpäter rächte ſich der Mohamedanismus durch
Einbrüche in das chriſtliche Abendland, deren Grenze und
Wehr zugleich die Donau wurde. Sie hat an ihrem Ufer
auch noch in unſeren Tagen die Serben mit Türken und
Bulgaren im Kampfe geſehen, und es iſt nicht zu ermeſſen,
wie lange ihr der Friede des Augenblicks lächelt. Sie
nimmt ja ihren Lauf gerade vorbei an dem ewig glimmenden
Herde der orientaliſchen Fragen, den das leiſeſte Luftchen 4entflammen kann Dieſes ſtete Aufeinanderprallen de
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„So lange Bismara am Ruder war, wußte er dieſen
Intereſſenkampf in den Grenzen zu halten, jetzt iſt er über
all entbrannt, überall wird nun verſucht, die Klinke der Geſetz
gebung zu Sonderintereſſen zu benutzen.“

Merkwürdig iſt es freilich, daß in dem ſpaltenlangen Be
richt, den die „Hagener Ztg.“ über die Verhandlungen des
Parteitages bringt, ſich von dieſer Aeußerung kein Wörtchen
findet. Die „Barmer Ztg.“ hat das Geſtändniß Richters für
die größere Oeffentlichkeit gerettet.

Der kommandirende General von
zur Kur in Wiesbaden eingetroffen.

Deutſche Zeitungen übernehmen eine Meldung des eng-
liſchen Blattes „Obſerver“, das jüngſt berichtet hatte,
Goluchowski und Lobanomw ſeien nur übereingekommen,
die Zerſtörnng des türkiſchen Reiches nach C ver
hindern zu worden. Dies entſpricht nicht völlig den Thatſachen.Das ruſſiſch öſterreichiſche Einvernehmen hat vielmehr als Ziel

nicht nur die Nichtzerſtörung der Türkei im Auge, ſondern
will vor Allem die Türkei vor allen Angriffen durch andere
Mächte bewahren. Auf Anregung Lobanows ſind die beiden
Mächte dahin übereingekommen, daß der jetzige status quo in
jeder Beziehung aufrecht zu erhalten iſt.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine ausführliche
Deukſchrift über die Alters- und Jnvaliditätsgeſetze. In
tereſſant iſt das bisherige Rechnungsergebniß. Es ergiebt ſich aus der
Aufſtellung ein Ueberwiegen des Vermögensbeſtandes über den
Kapitalwerth der laufenden Renten für den 1. Januar 1895 um
170 989 400 Mk. für den 1. Januar 1896 um 223 716 200 Mk., für
den 1. Januar 1897 um 273 645 900 Mk., für den 1. Januar 1898
um 322 796 600 Mk., welcher Betrag für den 31. Dezember 1900
weiterhin anwächſt auf 466 190 500 Mk. Danach wird die Geſamm
finanzlage der Jnvaliditäts- und Altersverſicherung eine günſtige, und
es iſt für die Geſammtheit der Verſicherten weit mehr an Beiträgen
aufgebracht, als nach dem im S 20 a. a. O. vorgeſehenen Beitrags
verfahren erforderlich iſt.

Auf die Schanzen gegen die Hand werksvorlage!
So lautet der neueſte Ruf der Mancheſtermänner, und um dem
Rufe Nachdruck zu geben, wird natürlich wieder mit allerlei er
fundenen Nachrichten gearbeitet. So erzählt man in ſüd-
deutſchen Blättern, innerhalb des Bundesraths und der
preußiſchen Regierung herrſche Verſtimmung darüber, daß der
Reichstag die Bötticher'ſche Handwerkskammervorlage in der
Kommiſſion habe ſtecken laſſen, und die Regierung werde nun
mehr, ſo heißt es weiter, auf Erledigung dieſer Vorlage be-
ſtehen. Die Geſchichte iſt ganz hübſch ausgedacht, aber ſie hat
den einen Fehler, daß ſie nicht ſtimmt. Die Kommiſſion zur
Vorberathung der Handwerkskammervorlage ſtellte ihre Arbeiten

nach vorheriger Vereinbarung mit dem
Staats-Sekaetär v. Bötticher ein.tich er hat auf ſeine Handwerkskammern zu Gunſten des vor
liegenden Entwurfs über die Geſammt Organiſation des
Handwerks verzichtet, er gehört gegenwärtig noch zu den
Freunden des letzteren und wir haben Grund, an-
zunehmen, daß er ſeinen Standpunkt in dieſem Falle nicht
ändern wird. Wenn die „Volkszeitung“ weiter meldet, auch
die Mehrheit des preußiſchen Staatsminiſteriums ſei gegen die
Vorlage, ſo iſt hier lediglich der Wunſch der Vater des Ge-
dankens, beſſer geſagt der Erfindung. Das preußiſche Staats
miniſterium hat die Vorlage in der an Geſtalt einſtimmig
gebilligt, und es liegt bisher kein Grund und auch kein An-
837 dafür vor, daß dieſer Beſchluß umgeſtoßen werden
önnte. Der Ruf: „Auf die Schanzen!“ wird diesmal ebenſo

ergebnißlos verhallen, wie ſeinerzeit, als ihn Eugen Richter
beim Beginn der Schutzzollpolitik anſtimmte.

Eine nene Zeitung beabſichtigt der frühere Rechtsanwalt
Martin Glünicke vom 1. Oktober ab in Berlin herauszugeben. Als
ſein Ziel bezeichnet er, „daß aus dem Thier menſchen endlich der
Edel menſch ſich entwickele“. Zu dieſem Ende wird das Abonnement
wohl geeignet ſein, aber wer ſpäter das Abonnement auf die Zeitung
wieder aufgiebt, ſinkt dadurch wahrſcheinlich eo ipso wieder zum
Thiermenſchen herab. Hoffentlich iſt Martin Glünicke ſelber kein
„Thiermenſch“ mehr.

Wegfall der erſten Wagenklaſſe. Das preußiſche
Eiſenbahnminiſterium beabſichtigt, ſo wird mit Beſtimmtheit
gemeldet, die Beſeitigung der erſten Wagenklaſſe aus ſämmtlichen
geivöhnlichen Perſonenzügen.

Jnfolge erneuten Auftretens der S neelt in
Oeſterreich- Ungarn verbot der bayeriſche Miniſter des
Jnnern vom 10. Oktober ab die Einfuhr von Schweinen
aus Oeſterreich in die Schlachthöfe von München, Nürnberg
und Fürth.

Jn den Landtagen der Einzelſtaaten iſt die

Seeckt (5. Korps) iſt

Herr v. Böt

Sozialdemokratie nach den Erfolgen in KoburgGotha jetzt
folgendermaßen vertreten Bayern 5, Sachſen 14, Württem-
berg 3, Baden 3, Heſſen 3, Weimar 1, Koburg Gotha 8,
Meiningen 1, Reuß j. L. 3, Altenburg 4, Schwarzburg Rudol
ſtadt 1. Jn Sachſen dürften aber nach der Einführung des
Dreiklaſſen Syſtems die Sozialdemokraten bei den nächſten
Wahlen aus dem Landtag verſchwinden.

Nach einer Meldung aus Sanſibar hat Bana
Heri, der übelberüchtigte ehemalige Wali von Saadini, und
ſein wiederholt todt geſagter Sohn Abdallah den allgemeinen
Aufſtand der Wahehe angezettelt und leitet neben anderen
„vogelfreien“ Arabern die Bewegungen derſelben. Bana Heri

vorher am Nyaſſa und TanganyikaSee geweſen, um die
ortigen unzufriedenen Araber gegen die deutſche bezw. britiſche

Macht zum allgemeinen Aufſtand zu verleiten. Die über
Tabora nach Udſchidſchi (TanganyikaSee) entſandte Kompagnie
der deutſchen Schutztruppe hatte auf ihrem Marſche zwei Ge
fechte mit aufſäſſigen Eingeborenen zu beſtehen. Eine Anzahl
deutſch feindlicher Utongwe und Kawele Araber hatten ſich vor
dem bevorſtehenden Anmarſch jener Kompagnie nach Luaſſas
Land begeben, um dort Eingeborene zwecks Ueberfalls der
heranziehenden Truppen anzuwerben. Nach Mißglücken dieſer
Abſicht wandten ſich jene Araber angeblich nach dem Kongo
ſtaat. Am NyaſſaSee ſind die Wajao (ſüdlich des deutſchen
Gebietes) im hellen Aufruhr, der immer größeren Umfang ge-
winnt.

Jtalien.
Der neue Tunisvertrag.

Nach langwierigen Verhandlungen, die wiederholt dem Scheitern
näher waren als dem Gelingen, iſt der neue Tunisvertrag zwiſchen
Italien und Frankreich geſtern Mittag in Paris unterzeichnet worden.
Der neue Vertrag, deſſen Vorgeſchichte an dieſer Stelle des
Oeftern erörtert worden iſt, ſtellt für die italieniſchen Konſuln
und die Italiener in Tunis Beſtimmungen feſt, ähnlich, wie
ſie für die fremden Konſuln und deren Staatsangehörige in
den verſchiedenen Ländern Europas beſtehen. Dasſelbe gilt in
Italien für die Tuneſen, deren Jntereſſen durch die franzöſiſchen
diplomatiſchen und Konſularbeamten vertreten werden. Gewiſſe
Sonderbeſtimmungen im Vertrage ſollen den Uebergang au dem
früheren Zuſtand in die neugeſchaffene Lage erleichtern. Tunis er-
hält in Bezug auf Italien ſeine Zollfreiheit innerhalb der Grenzen
des franzöſiſchen Mindeſttarifs wieder. Auf Grund der Meiſt-
begünſtigungsklauſel können von Jtalien keine Forderungen mehr
geſtellt werden. Die Dauer des Vertrages iſt auf 9 Jahre feſt
geſetzt. Der gewinnende Theil bei dieſem Uebereinkommen iſt unver-
kennbar Frankreich, von jetzt an erſt iſt Tunis endgiltig für Italien
verloren.

England.
Skandalſzenen.

Aus Belfaſt wird gemeldet Bei der Einſchiffung der für den
ausländiſchen Dienſt beſtimmten Truppen kam es zwiſchen dieſen und
einer großen Volksmenge zu einem Krawall. Die Menge bewarf die
Truppen mit Steinen. Mehrere Soldaten wurden ins Waſſer ge
worfen, von ihren Kameraden aber gerettet. Die Polizei zerſtreute
die Menge nach heftigem Kampfe. Ein Polizeiſergeant wurde
ſchwer verwundet.

Rußland.
Das neueſte über das Befinden des Grafen von

chuwalow veröffentlichte Bulletin
konſtatirt das Auftreten von Symptomen einer Schwäche der Herz-
thätigkeit.

Rumänien.
Ueber die auswärtige Politik Rumäniens

hat ſich der Miniſterpräſident Sturdza einem Berichterſtatter gegen
über ausgeſprochen. Rumänien will nichts für ſich als Ruhe zu
ſeiner weiteren Entwicklung. Es erhofft auch aus d eventuellen
Zerſtückelung der Türkei nichts für ſich und nimmt dadurch eine
Sonderſtellung unter den Balkanſtaaten ein. Wir haben die
Dobrudſcha aus den Händen Europas empfangen und dafür Beſſ
arabien hingegeben das wir gleichfalls durch Europa erhalten
hatten. Unſere Aufgabe definirte vor Jahren ein großer deutſcher
Staatsmann in den Worten „Sie müſſen der eiſerne Riegel werden,
der Rußland den Weg nach der Türkei verſperrt. Ob wir fähig
geworden ſind, dieſe Miſſion zu erfüllen, bleibe unerörtert. Genug,
wir ſind beſtrebt, uns zu kräftigen und unſere Hilfsmittel zu
ſtärken, damit wir vor Europa dokumentiren, daß
hier ein Bollwerk für die friedliche Entwickelung
der Balkanſtaaten und des Orients überhaupt vorhanden iſt. Wir
unterhalten auch mit der Türkei die beſten Beziehungen. Von alle-
dem wollte ſich Kaiſer Franz Joſef durch perſönlichen Augenſchein
überzeugen. Sein Beſuch ſagt uns: „Ihr habt gute Arbeit gethan,
ich bin zufrieden.“ Sie begreifen, welch' tiefen, mächtigen Eindruck
dieſe Thatſache in ganz Rumänien ohne Uuterſchied der Parteien
gemacht hat. Deshalb waren auch alle Véranſtaltungen darauf an
gelegt, daß ganz Rumänien ſeine Auffaſſung manifeſtire.“

Aus der Provinz Suqhſen und ihrer Umgehnng.

Her Rochdruck Anſerer OriginalKorreſpondenzen ſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

e. Merſeburg, 1. Oktober. (Erinnerung.) Heute vor
70 Jahren, am 1. Oktober 1826, wurde unſere Stadt in dem Augen
blicke, da die Glocken früh morgens die P zum Erntedankfeſt
in das Gotteshaus riefen, von einer großen Feuersbrunſt betroffen, die mit raſender Schnelligkeit um ſich griff und binnen kurzer
Zeit 25 gefüllte Scheunen mit allen Vorräthen vernichtete.

S. Schafſtädt, 30. Sept. (Zur Feier der Eröffnung
der Bahnſtrecke Merſeburg-Schafſtädt) fand heute
r im „Schützenhauſe“ ein Feſteſſen ſtatt, zu welchem zahlreiche

heilnehmer mittelſt des von der Königl. Einſenbahndirektion ge
ſtellten Feſtzuges eingetroffen waren. Die Feſtgäſte wurden Aben
wieder von hier zurückbefördert.

Bitterfeld, 30. Sept. Bahnbau auf dem rechten
Muldeufer.) Durch den Amtsrath Hauptmann a. D. Gerber
Schwemſal waren die Vorſtände derjenigen Ortſchaften und Ritter
güter, welche Intereſſe an dem Bau einer Bahn auf dem rechten
Mulde-Ufer von Bitterfeld nach Düben, über Muldenſtein,
Röſa und Schwemſal haben, zu einer Beſprechung über dieſe An
gelegenheit in Röſa eingeladen. Der Berichterſtatter, Privatingenieur
HaveſtadBerlin, theilte mit, daß ihm und Bankier Vogel
Berlin ſeitens der betreffenden Behörden der Bau der
Bahn und die Vornahme der Vorarbeiten bewilligt ſei. Nach
einer vorläufigen Schätzung belaufen ſich die im Laufe eines
Jahres von den betheiligten Ortſchaften abgehenden Güter Bitterfeld
nicht gerechnet) auf ca. 1480 000 Ctr., die ankommenden auf ca.

Ctr., zuſammen auf 2 080 000 Ctr. Die ganze Strecke be
trägt 25 km. Die Baufoſten ſind auf eine Million, pro Kilo
meter alſo durchſchnittlich 40 000 Mk., veranſchlagt. Die Geſammt
einnahme wird ca. 110 000 Mk. im Jahre betragen. Die jähr-
lichen Ausgaben werden auf ca. 60000 Mk. berechnet. Es

ein Reingewinn von 50000 Mk., alſo 5 Proz.
der Baukoſten, zu erwarten ſein. Die Bauſumme hält Bankier
Vogel bereit. Die Vorarbeiten will Bankier Vogel bezahlen
(150 Mk. pro Kilometer, wenn die Gemeinden ſich verpflichten, die-
ſelben zurückzuerſtatten für den Fall, daß die Bahn nicht gebaut wird.
So ſtehen denn für die öſtliche Hälfte unſeres Kreiſes zwei Bahn-
projekte im ſchärfſten Wettſtreit. Das eben ausgeführte und ein
anderes, welches auf dem linken Mulde-Ufer bauen und die Ort-
ſchaften Bitterfeld, Paupitſch, Seelhauſen, Roitzſch, Jora, Tiefenſee,
Wellaune, Düben, Ober-, Nieder Glauchau und Eilenburg verbinden
will. Jn beiden Fällen handelt es ſich um dieſelben Unternehmer.
Dieſelben ſind unparteiiſch. Den Wettkampf führen nur die betheiligten
Ortſchaften, ohne aber ſehr 2epwilleg zu ſein.

Torgan, 30. September. (Militäriſches.) Von den
behufs zweckmäßiger Unterbringung der neu zu formirenden Regi-
menter nothwendigen Garniſons- Veränderungen wird unſere Stadt
inſofern betroffen, als das jetzt in Naumburg a. S. garniſonirende
Bataillon des 36. Regts. vorübergehend vom 1. April ab hier in
Garniſon erhalten wird. Der „Umzug“ unſerer Pioniere iſt bald
beendet. Jn mehreren Schiffsladung en ſind vom Waſſerübungsplatze
aus in den letzten Tagen die Geräthſchaften und Alles, was zur
Ausrüſtung des Bataillons gehört, bereits abgegangen, um auf dem
Waſſerwege (Elbe Genthiner Kanal Havel) nach Spandau

würde demnach

befördert zu werden. Die Pontons hatte man dabei
an den Seiten des Schiffes befeſtigt. Am Dienstag wurde
erſt noch die Brücke geſprengt, die zu Uebungs-
zwecken über den Wallgraben rechts der Elbbrücke gelegt worden war.
Die Detonationen waren ſo heftig, daß in der Stadt die Häuſer
zitterten und die Fenſterſcheiben klirrten. Die Verwüſtung, welche die
ſtarke Sprengladung angerichtet hat, iſt unbeſchreiblich, und die aus
Bruchſteinen außerordentlich feſt hergeſtellten Pfeiler liegen in einem
großen Trümmerhaufen übereinander. Heute übte das Bataillon
noch ein letztes Mal in Torgau den Parademarſch, den es beim
Empfang in Spandau ausführen wird, um am morgenden Don
nerstag die Fahrt nach ſeiner neuen Garniſon anzutreten.

Naumburg 30. Sept. (Regierungs präſident
Graf zu Stolberg) aus Merſeburg hat, wie wir hören, ſeine 4
Theilnahme an dem Jahresfeſte der Thüringer Konferenz für Innere
Miſſton am 7. Oktober zugeſagt.

Dſchersleben, 30. September. (Neue Gasanſt ato
Die ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen, von einer ca. 90 000 Mk.
Koſten erfordernden Erweiterung der Gasanſtalt abzuſehen und auf
dem ſogenannten Karpfenteich (ſtädtiſchem Terrain) am Peſeckendorfer
Wege einen Neubau zu errichten. Bezeichnete Gegend bietet u. A.
auch den Vortheil, daß das Kohlenmaterial per Schiene direkt bis
zur Verbrauchsſtelle befördert werden kann.

Gommern, 30. Sept. (Wo man raucht, da kannſt
Du ruhig harren Dieſes alte Wort iſt zur Unwahrheit
geworden, ſeitdem man es in unſerer Stadt in ſeiner Fortſetzung
folgendermaßen hat umwandeln müſſen: „Böſe Mädchen
rauchen viel Cigarren.“ Ein bei einem hieſigen Material
waarenhändler in Dieſt ſtehendes Mädchen rauchte nämlich ſtändig
nach Verrichten ihrer Arbeit auf ihrem Zimmer Cigarren, die ſie
ihrem Brodgeber kecklich mauſte. Eines Tages fielen der Herrſchaft
einige Stummel in die Hände, worauf man rie Habſeligkeiten des
Mädchens durchſuchte und zum größten Erſtaunen zwei bereits ange
riſſene Kiſten Cigarren vorfand. Die Marke dieſes Krautes zeigte,
daß der gewohnheitsmäßige weibliche Raucher auch ein Feinſchmecker

landſchaftlich von unvergleichlichem Reiz, aber bisher voll Schrecken
und Gefahren auch für den kühnſten Schiffer. Die eigentliche
Felſenenge, Kaſan (Keſſel) genannt, macht den ortskundigen
Lootſen nicht bange; ſie begrenzen aber wahre Klippenlabyrinthe,
über die ganze Strombreite ſich werfende oder da und dort auf-
ragende Riffe und Zacken, an denen man beim günſtigſten Waſſer-
ſtande nicht leicht, bei Niedrigwaſſer garnicht vorbeikommen
konnte, Paſſagiere und Waaren mußten auf dem Landwege
bis hinter das eiſerne Thor befördert werden, das unterhalb
Orſova, knapp hinter dem reizvollen Jnſelchen Ada-Kaleh, als
ein rechtes Gewirr von Felsbarrieren in der Länge von faſt
3000 Metern das Strombett ausfüllt, ein Nadelkiſſen mit
unzähligen Spitzen, bei hohem Waſſer unſichtbar, bei tiefem
Pegelſtande ſo offen, daß ein kühner Springer trockenen Fußes
von Ufer zu Ufer ſetzen kann. Dieſe Stelle war bisher das
große „Halt!“ der Schifffahrt. Beſonders nach der Ernte
pflegte das eiſerne Thor nackt da zu liegen mit ſeinem rieſigen
Jgelleibe, und die mit Getreide befrachteten Schlepper konnten
nicht hinüber.

Hier lag alſo auch der Schwerpunkt des Regulirungs-
werkes, deſſen wirthſchaftliche Nothwendigkeit die Diplomatie
von ganz Europa auf den Kongreſſen zu Paris (1856),
London (1871) und Berlin (1878) anerkannte. Bald nach
dem Beginn der Dampffahrten auf dem Strome nahm
die öſterreichiſche Donau Damp e ſtahrtg Geſellſchaft, heute
eines der hervorragendſten Verkehrs Jnſtitute und ein
mächtiger Faktor des Welthandels auf eigene Fauſt
Sprengungen vor die wenigſtens für hohes Fahrwaſſereine halbwegs ſichere Straße Whafen. Später wurde immer

nachgebeſſert, bis der energiſche Handelsminiſter Baross,

der Schöpfer des Eiſenbahn Zonentarifs, die Corrections-
miſſion für Ungarn in Anſpruch nahm und im Vollbewußtſein
ihres zeitlichen und ewigen Werthes ohne Knauſerei durchführte.
Ein deutſches Konſortium der einzige Ungar, der demſelben
angehörte, trat bald aus übernahm am 23. Mai 1890 die
Aufgabe, bis Ende 1895 durch die Klippenzeile einen genügend
breiten und tiefen Schiſfsweg zu ſprengen und mit Dämmen
gegen Zerſtörung und Verſandung zu ſchützen. Ein wimmelnder
Ameiſenhaufen wuchs plötzlich aus der Erde, eine Stadt mit
10 000 Arbeitern, kommandirt von 60 Jngenieuren, mit Eiſen-
bahnen, die unaufhörlich pfiffen und puſteten, mit Maſchinen
fabriken, Waggonbauanſtalten, Kaſinos, Spitälern, Gaſthäuſern
und Schiffswerften. Und den Strom bedeckten Sondirſchiffe von
noch nicht dageweſenem Bau, Bohrkähne und Dynamitzünder,
Baggerboote, Stampfhämmer- und Fallmeißelſchiffe, und bei
Tag und Nacht wurde gearbeitet, ſeit am 19. September 1890
Miniſter Baross eigenhändig die erſte Mine an der Rieſennaſe
des Riffes Greben (Kamm) entzündete. Das gewaltige Werk
ſchritt rüſtig vorwärts. An zwei Millionen Cubikmeter Stein
wurden ausgeſprengt, eine Maſſe, zu deren Beförderung
14 000 Eiſenbahnzüge von je 40 Doppelwaggons erforderlich
wären. Dieſes ganze Steinmaterial wurde nicht fortgeſchleppt,
obwohl die Bahn mitten im trocken gepumpten Strombett lief;
ein großer Theil wurde zum Aufbau der Dämme benutzt,
zwiſchen denen die ausgeſprengte Straße läuft; 80 Meter breit,
3 Meter tief, durchzieht ſie alſo heute die wilden Katarakte
der Donau, an mancher Stelle von Menſchenleibern ge
r denn ohne Unfälle ging die große Dynamitſchlacht
nicht ab.

Wir begingen alſo ein Siegesfeſt, als wir heute im Gefolge
des Kaiſers von Oeſterreich und der Könige von Rumänien und
Serbien durch dieſe Straße fuhren, und die Empfindung
eines großen Moments erfaßte alle Seelen, als das Kaiſer
ſchiff, vom Dienſtdampfer der Bauleitung herangelootſt, die mit
Blumenguirlanden umwundene Sperrleine des Kanals durchriß
und unter dröhnendem Kanonengeſang in ihn einfuhr. Am
Bugſpriet des Kaiſerſchiffes ſtand in prunkvollem Ornate ein
Biſchof, der den Weiheſegen ſprach, worauf Kaiſer Franz Joſef
mit kräftiger Stimme eine Art Feſtrede hielt, in ihrer Knapp
heit ein Meiſterſtück, da ſich die politiſche und wirthſchaftlich

Bedeutung des Moments darin ausſprach. Jn vier Minuten
war der Kanal, der ſich jetzt durch die Felſenbarren des
eiſernen Thores zieht, paſſirt. Der günſtigſte Waſſerſtand wie
ihn die allerälteſten Schiffsleute um dieſe Zeit des Jahres noch
nicht erlebt haben wollen, begünſtigte jedenfalls die Fahrge-
ſchwindigkeit; ob die neue Schiffahrtsſtraße auch bei Niedrig-
waſſer ſo bequem zu nehmen ſein wird, das konnten die
Jngenieure heute nicht beweiſen, aber ſie haben ihr Werk aus
geprobt und ſind ihrer Sache ſicher. Nach der Rückfahrt durch
den Kanal, auf deſſen mächtigen Schutzdämmen, mit Fahnen
und Mützen winkend, die Soldaten der großen Dynamitſchlachten
wider die Donaukobolde, die Arbeiter, ſtanden, wurde die ganze
bizarre Schönheit der Kaſanſchlucht durchmeſſen, und insbeſondere
die Fremden waren der erſtaunten Bewunderung voll über die
Gegenſätze, die hier der Strom einander ſo nahe rückt, die
größte und die geringſte Bettbreite und Betttiefe. Da hat ſich
ſeine Fluthenmaſſe toſend und brauſend als ein kaum
150 Meter ſchmaler Gürtel durch die ſenkrecht abfallenden,
roſig ſchimmernden Porphhrwände durchgewunden und ſchon
weitet ſie ſt u einem ſeegleichen Keſſel von Meilenbreiteaus, kaum ü erſehbar, weite Jnſeln und hochragende Felſen-

mitten in ihrem Wiellenſpiele. Aber hier ſieht man
en Felſenboden des Flußbettes ſo nahe, daß man mit dem

Spazierſtock faſt darauf ſtoßen kann, während jene Engen an
Tiefe ſtellenweiſe ihre Breite überragen. Die Feſtſchiffe fuhren
dicht heran bis an den oberen Theil des Regulirungswerkes,
wo ein ganzes Defilé von Riffbänken durchſägt und auch den
Launen des Waſſers, das ſich da bald in Wirbeln dreht, bald
von einer Felskante zur andern abprallt, bald waſſerfallartige
Sprünge macht, durch eine eingedämmte Schiffſtraße von 60
80 Meter Breite und an 7000 Meter Länge begegnet werden
mußte. Dieſe Parthie iſt noch nicht ganz vollendet einzelne
Felſenſpitzen ragen noch ſo weit auf, daß ſie bei geringem
Waſſerſtande den Booten gefährlich werden könnten. So wird
denn das Dynamit noch eine Weile hier das große Wort
führen. Aber es thut nur noch Marodeurdienſt, es „putzt“ das
Schlachtfeld. Der Sieg iſt ein voller, die Donau iſt ihrer
vie 7 Feſſeln ledig und rauſcht als freier Strom
in das zwanzigſte Jahrhundert hinüber.
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V denn die beſte Nummer, die der Laden aufwies, hatte ſich dasädchen angeeignet. Der Dienſtherr machte nach einer ſolchen Ent

r kurzen e und expedirte die Perſon mit größter
Schnelligkeit zum Hauſe hinaus.

Aus der Altmark, 30. September. (Alterthums
funde in der Altmark.) Wichtige und intereſſante Alter
thümer ſind bei Vitz ke unweit Salzwedel zu Tage gekommen
durch Ausgrabungen, die das königliche Muſeum für Völker-
kunde durch ſeinen Konſervator unternehmen w. Beim Rigolen
auf einem Stück Unland hatte der Maurer Müller Urnen mit
Leichenbrandreſten gefunden zwei davon hatte er aufbewahrt und
überließ ſie käuflich. Die eine 24 cm hohe Urne iſt außen ſchachbrettartig

andere, unverzierte, barg zwiſchen den weißgebrannten
nochen eine eiſerne Bartzange und eine Nadel mit gekröpftem Halſe.

Die Form der Gefäße und die Beigaben bezeichnen dieſe Alter
thümer als ſolche der jüngeren La ToneZeit, alſo etwa aus dem
erſten Jahrhundert vor Chriſto. Die Urnen ſtanden, wie auch eine
für das Muſeum ausgegrabene, zwiſchen etwa kopfgroßen Steinen
ziemlich nahe der Oberfläche und waren mit thönernen Schalen oder
flachen Steinen bedeckt. Von ganz beſonderer Wichtigkeit und
wiſſenſchaftlicher Bedeutung aber ſind die Funde, die in einem dicht
an die La Tone Gräber anſchließenden flachen Hügel
ergraben wurden. Hier fand man zunächſt einen unter
der Erde liegenden Hügel aus Steinen, 4,60 zu 3,20 Meter Durch
meſſer, deſſen Kern eine mit ihrer Sohle 1 Meter unter der Ober-

rin mit flachen aufrecht geſtellten Steinen umſtellte
Steinkiſte von ovalem Grundriß, 1,80 Meter lang, 1 Meter
breit, bildete. Auf dem Boden der Steinkiſte lagen zwei Skelette
mit dem Kopfe nach Süden. Das weſtlich gelegene, einem ſtarken
Manne angehörende, lag auf dem Rücken, etwas nach rechts geneigt,
während der Kopf ganz auf der rechten Seite lag. Die Unterſchenkel
waren nach oben gelegt, ſo daß die Füße in der
Nähe des Beckens lagen. Der linke Arm lag geſtrcckt,
wie der rechte Oberarm an der Seite des Körpers der
rechte Unterarm lag nach Oſten geſtreckt unter dem Halſe eines
zweiten, kleineren Skeletts, welches in vollkommener Rückenlage ganz
geſtreckt lag. An der linken Hüfte des größeren Skeletts fand ſich
ein eiſernes Meſſer im Becken eine eiſerne Gürtelſchnalle. An den
Ferſen lagen, auf Reſten von Köperſtoff, bronzene Sporen mit eiſernen
Dornen, bei den Mittel Fußknochen tauſchirte Schnaklen und
Riemenzungen von den Sporenriemen. Das zweite, zartere Skelett
hatte keine Beigaben, indeſſen lagen ſeine Füße auf einer
kleinen, trichterförmigen, mit ſchwarzer Branderde ausgefüllten
Grube. Die Lage beider Skelette zu einander, der Umſtand, daß
das eine ſicher das eines Mannes iſt, das andere aber an ſeinem
Schädel weiblichen Typus zeigte, läßt vermuthen, daß das Grab das
eines Ehepaares war. Einige weitere zwiſchen Steinpackungen
in der nächſten Nähe gefundene Skelette hatten keine Beigaben. Der
Bau der Gräber, ſowie namentlich die Beigaben ſetzen dieſe Funde
an das Ende der römiſchen Kaiſerzeit, alſo etwa in das
Ende des vierten Jahrhunderts unſerer Zeitrechnung.

O Bernburg, 29. Sept. (Einführung. Theater-
Saiſon.) Die Einführung des Rektors Hißbach in ſein hieſiges
Amt wird am 16. Oktober Nachmittags ſtattfinden. Die diesjährige
Theaterſaiſon wird am Montag, den 5. Oktober, mit der Oper
„Fidelio“ von Beethoven eröffnet werden.

T Aus Thüringen 30. Sept. (Ein ehrenvolles
Zeugniß für Thüringen.) Jm Erſatzjahre 1895/96 ſind
aus dem Deutſchen Reich im ganzen 250 661 Rekruten eingeſtellt
worden. Davon waren ohne jegliche Schulbildung aus Preußen
348, aus Bayern 9, aus Sachſen 1, aus Württemberg 3, aus
Mecklenburg Schwerin 1, aus Braunſchweig 1, aus ElſaßLothringen
10; aus ſämmtlichen Thüringiſchen Staaten dagegen wurde kein
einziger ohne Schulbildung befunden.

a keivzig 30. Sept. (Gewerbeausſtellung im
s hre 1897.) Für die im nächſten Jahre hier ſtattfindende

ächſiſch- Thüringiſche Jnduſtrie- und Gewerbe Ausſtellung wird ein
offizieller Katalog, ſowie ein offizieller Führer herausgegeben. Jn
dem im reizendſten Winkel des Ausſtellungsplatzes gelegenen
„Thüringiſchen Dörfchen“ werden während der Zeit der Ausſtellung
außer Sonntags wöchentlich zweimal Tanzvergnügungen abgehalten.
Das Dörfchen, welches ſchon ohnehin durch ſeine „Echtheit“ und ſeine
romantiſche Lage eine bedeutende Anziehungskraft auf alle Aus-
ſtellungs Beſucher ausüben wird, hat durch dieſe Erlaubniß einen
weiteren kräftigen Magnet erhalten. Der Feſtausſchuß der Ausſtellung

hat ein Preisausſchreiben für die Kompoſition eines
Ausſtellungsmarſches erlaſſen, nach welchem drei der beſten
Kompoſitionen mit Preiſen von 300, 200 und 100 Mark ausgezeichnet
und danach ausſchließliches Eigenthum der Ausſtellung werden ſollen.
Die Art und Weiſe der Kompoſition ſoll eine leichte und gefällige
ſein, von ſogenannten großen Feſtmärſchen wird abgeſehen. Das
Preisrichteramt haben die Herren Profeſſor Carl Reinecke, Kapell
meiſter Hans Sitt und Muſikdirektor C. Walther, ſämmtlich in Leipzig,
übernommen. Die ſich an dieſer Preisbewerbung betheiligenden Kom-
poniſten haben das Manuſkript, beſtehend aus einer Partitur für
Streichorcheſter, desgleichen für Militärmuſik und zu einem zwei
händigen Klavierarrangement, mit einem Motto verſehen bis zum
15. Dezember 1896 an den Feſtausſchuß der SächſiſchThüringiſchen
Jnduſtrie- und Gewerbe- Ausſtellung zu Leipzig einzuſenden.

Leipzig, 30. September. Eine unmenſchliche
Mutter) ſtand dieſer Tage vor der Strafkammer des Landgerichts.
Es war die Dienſtmagd Emilie Reſenberg aus Dietendorf bei
Zeitz, welche ihren 21/ jährigen Knaben in regneriſcher Nacht in einem
Kornfelde bei Pegau, nachdem ſie ihn bis aufs Hemd entkleidet
hatte, ausſetzte. Ein zufällig vorübergehender Handwerker hörte das
ſchreiende Kind und rettete es vor ſicherem Tode. Sie wurde zu
14 Jahren Gefängniß verurtheilt

Neunte Generalverſammlung des
Evangeliſchen Bundes.

n

Darmſtadt, 30. September.
Die tagende 9. Hauptverſammlung des evangeliſchen

Bundes ſandte folgende Huldigungsdrahtung an den Kaiſer:
„Euer Majeſtät bringt die in Darmſtadt tagende 9. Generalver-
ammlung des evangeliſchen Bundes ihre ehrerbietigſte Huldigung dar.

ir wiſſen uns mit Eurer Majeſtät eins in dem Beſtreben, auf
dem Grunde des Evangeliums die wahre Wohlfahrt der Nation zu er
bauen und zu ſichern, nicht minder aber denjenigen Mächten Wider
ſtand zu leiſten, weſche den inneren Frieden unſeres Vaterlandes be
drohen. Wir erneuern ehrfurchtsvoll unſere Gelübde der Treue und
des freudigen Gehorſams gegen Eure Majeſtät und bitten Gott, daß
er Eure Majeſtät geleite, ſchütze und ſegne.“ An den Großherzog
von Heſſen wurde ein Telegramm geſandt, in welchem der Dank
ür die dem Vorſtande bewilligte Audienz ausgeſprochen und der

pferwilligkeit und der Bekennertreue des heſſiſchen Herrſcherhauſes
gedacht wird.

Die heutige Verſammlung ſprach ſich gegen die Aufhebung
des Jeſuitengeſetze s aus und befürwortete, daß der Charfreitag
als ein allgemeiner chriſtlicher Feiertag erklärt werde.

Heer und Marine.
Anf die Erleichterung des von den Fußtruppen ins

Feld mitzunehmenden Gepäcks nebſt Ausrüſtung iſt in den
letzten Jahren die beſondere Aufmerkſamkeit der Militärverwaltung
gerichtet

30 Patronen hierzu kommt noch als weitere am Leibe zu kragende
Laſt der Leibriemen mit Schloß, Patronentaſchen (90 Patronen),
Feldflaſche 2c., ſo daß das Gewicht der t w Belaſtung 14 bis 15 kw
betragen wird. Hierzu kommen noch Gewehr und Seitengewehr mit
etwa 8 Pfund.

Die Garniſonverpflegungszuſchüſſe, die durch das Kriegs
miniſterium für die einzelnen Standorte auf Grund der Preiſe von
Fleiſch, Kartoffeln, Hülſenfrüchten 2c. vierteljährlich im Voraus feſt
geſetzt werden, zeigen für das vierte Vierteljahr dieſes Jahres, ver
glichen mit dem vierten Vierteljahr 1895, meiſt Herabſetzungen, wo-
raus man auf einen Rückgang der Lebensmittelpreiſe ſchließen muß.
Von 322 Garniſonen haben 107 denſelben Zuſchuß wie im Vorjahr,
185 einen niedrigeren und nur 30 einen höheren. Jn 23 Garniſonen
beträgt die Erhöhung 1 Pfg. für den Tag und Mann, in 5 Garni-
ſonen 2 Pfg., in einer 3 Pfg., und in einer (Helgoland) 6 Pfg. Die
Herabſetzungen belaufen ſich in 122 Garniſonen auf 1 Pfg., in 43
auf 2 Pfg., in 14 auf 3 Pfg. in 4 (Reuhaldensleben, Aachen,
St. Wendel und Ettlingen) auf 4 Pfg. und in 2 (Andernach und
Bitſch) auf 5 Pfg. Am höchſten iſt der Verpflegungszuſchuß mit
31 Pfg. in Helgoland, demnächſt mit 24 Pfg. in Malmedy und
Montjoie und mit 23 Pfg. in Sonderburg und Dieuze am
niedrigſten mit 10 Pfg. in Raſtenburg, Neuſtettin, Namslau und
Rybnik und mit 8 Pfg. in Wartenburg O.-Pr. Jn Berlin, Steglitz
und Groß-Lichterfelde beträgt der Zuſchuß 16, in C harlottenburg,
Spandau und Potsdam 17 Pfg. für den Mann und Tag.

Perſonalnachrichten.
Dem Reichsgerichtsrath Dr. jur. Mitt elſt a edt zu Leipzig

iſt der Rothe Adlerorden 2. Kl. mit Eichenlaub, dem Reichsgerichts-
rath Dr. Boiſſelier ebendaſelbſt der Stern zum Kronenorden
2. Kl., dem Reichsgerichtsrath Dr. Dre yer ebendaſelbſt der Kronen
orden 2. Kl. mit Stern, dem Rentmeiſter Rechnungsreth Nelke zu
Stendal der Kronenorden 3. Kl., dem Hausdiener Wilhelm Back
ofen bei dem Landgericht zu Leipzig das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen worden. Der Steuerſekretär Jung zu Halle a. S., früher
Rentmeiſter bei der Steuerkaſſe in Strälen, iſt zum Kgl. Rentmeiſter
bei der Kreiskaſſe in Glatz, der Rentmeiſter Günther in Kalau
um Kgl. Rentmeiſter bei der Kreiskaſſe in Stendal ernannt, der

aſſer-Bauinſpektor Pi per von Lingen nach Torgau verſetzt und
behufs Entlaſtung des Kreis-Bauinſpektors in Torgau mit der Er-
ledigung der ingenieurbautechniſchen Geſchäfte innerhalb des Land
baukreiſes Torgau betraut worden. Der Ober-Bergrath Boettger
zu Dortmund iſt als Mitglied an das Oberbergamt zu Halle a. S.
verſetzt worden.

Kirche, Schule und Miſſion.
Wiesbaden, 30. September. Unter dem Vorſitz des Ge

heimen Staatsraths Hallwachs Darmſtadt fand hier heute ein aus
allen Theilen Deutſchlands beſuchter Kongreß des Verbandes
deutſch-evangeliſcher Kirchengeſangvereine ſtatt.
Der Verband zählt 22 Provinzial- und Landesverbände mit
45 653 Mitgliedern. Regierungspräſident v. Tepper Laski begrüßte
die Verſammlung Profeſſor Theodor Krauſe Berlin ſprach über
Schuigeſang und Kirchenchor. Die Verſammlung beſchloß, dieſen
Vortrag drucken zu laſſen und allen Kirchen- und Schulregierungen
mit der Bitte um möglichſte Verbreitung zu übermitteln. Oberhof-
prediger Dr. Helbing Karlsruhe ſprach über Motetten. An den
Kaiſer wurde ein Begrüßungstelegramm geſandt.

Gerichtszeitung.
Ein Aufſehen erregender Prozef; beginnt heute vor dem

Schwurgericht zu Tilſit. Wegen wiſſentlichen Meineides
hat ſich dort der frühere Polizeiverwalter StadtrathWitſchel
zu verantworten. Der der Anklage zu Grunde liegende, in ſeinen
S noch zu erweiſende Thatbeſtand iſt der folgende

itſchel hat beſonders durch das Verbot von Gerhart Haupt
mann's „Weber“ von ſich reden gemacht. Wegen der Aufführung der
„Weber“ kam Witſchel in Streitigkeiten mit dem Oberbürgermeiſter
Theſin Bei dieſer Gelegenheit erklärte der Oberbürgermeiſter

dem itſchel, daß er ihm die Polizeiverwaltung abnehme
und ihn auffordere, das Bureau zu räumen. Der
Oberbürgermeiſter geſtattete dann die Aufführung des Stückes. Als
W. dies erfahren hatte, begab er ſich in das Expeditions Bureau
der Tilſiter Allgemeinen Zeitung und verlangte dort die Aufnahme
einer Anzeige, wonach er in ſeiner Eigenſchaft als Polizeiverwalter
die Aufführung der „Weber“ verbot. Der Verleger verweigerte aber
die Aufnahme der Anzeige mit dem Bemerken, daß er (Witſchel)
doch nicht mehr Polizeiverwalter ſei. Witſchel verſetzte darauf:
„Wenn meine Anzeige heute nicht in Jhrer Zeitung ſteht, dann werde
ich dieſelbe von meinen Beamten konſisziren laſſen. Jch werde Jhnen
den Beweis liefern, daß ich doch noch Polizeiverwalter bin Dieſe
und ähnliche Vorkommniſſe wurden in der Tilſiter Allgem. Zeitung
zum Gegenſtande der Kritik gemacht. Hierdurch fühlte ſich
Witſchel beleidigt. Er ſtellte deshalb gegen den verantwortlichen Re
dakteur Georg Epſtein den Strafantrag. Letzterer hatte ſich aus
dieſem Anlaß am 13. Dezember 1895 vor der dritten Strafkammer
des Tilſiter Landgerichts zu verantworten. Jn der Verhandlung be
zeichnete Witſchel unter ſeinem Eide alle Angaben der „Tilſiter Allg.
Zeitung“ als durchaus unwahr. Die Verhandlung endete mit der
Verurtheilung des Redakteurs Epſtein zu 100 Mk. Geldſtrafe, eventuell
10 Tagen Gefängniß c.

Das eidliche Zeugniß des Witſchel muß aber nachträglich bei der
Staatsanwaltſchaft Bedenken erregt haben. Er wurde plötzlich wegen
Verdachts des wiſſentlichen Meineides verhaftet und hat ſich dieſer
halb nun heute vor den Geſchworenen zu verantworten.

Der Zuſammenbruch des Vorſchußvereins Kulm im
Jahre 1894, welcher durch die 300 000 Mark betragenden Verun
treuungen des Kaſſirers Lauterborn, der ſich vergiftete, herbeigeführt
wurde, fand geſtern vor der Thorner Strafkammer ein
gerichtliches Nachſpiel. Wegen einfachen Bankerotts angeklagt waren
wei der damaligen Vorſtandsmitglieder des Vereins, Schneidermſtr.
inze und Rentier Schmidt aus Kulm, welche die Aemter des

Direktors und des Kontroleurs bekleidet haben. Die Anklage machte
denſelben den Vorwurf, daß die Buchführung des Vorſchußvereins
nicht ordnungsmäßig geweſen ſei, wodurch es dem Kaſſirer möglich
wurde, ſo ungeheure Unterſchlagungen zu begehen. Die Beweis-
aufnahme ergab, daß die Angeklagten keine Kenntniß von der
r der Bücher erlangen konnten ſie wurden daher frei
geſprochen.
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Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 30. September 1896.
Aufgeboten Der Hilfsbremſer Hermann Dockhorn und Lina

Lange, Steinweg 36. Der VizeFeldwebel Hugo Knauf, Reilſtr. 128
und Louiſe Schulze, Georgſtr. 12. Der Spielkartenarbeiter Otto
Heinrich, Hirtenſtr. 17. und Minna Froſt, Landwehrſtr. 2. Der
prakt. Arzt Dr. med. Richard Gäbelein, Nietleben und Emma Lippold,
Steinweg 27. Der Buchhalter Emil Kramer, Ranniſcheſtr. 19 und
Emilie Krauſe, Geiſtſtr. 22. Der Bürſtenmacher Theodor Karl und
Jda Tag, Zenkerſtr. 14. Der Schloſſer Julius Karl Schmidt,
Streiberſtr. und Anna Beſſer, Löbejün. Der Maſchinen Techniker
Johann Haak, Halle und Jda Pollehn, Henningen. Der Fabrik
arbeiter Eduard Hagenmeiſter und Chriſtiane Köhler, Schlettau.
Der Schuhmacher Wilhelm Rüprich, Franckeſtr. I2 und Emma
Richter, Brachſtedt.

Eheſchließungen Der Former Paul Witt Henriette
Vollmer, Wolfſtr. 21. Der Geſchäftsdiener Karl Schmeißer, Wucherer
ſtraße 27 und Meta Wittenberg, gr. Wallſtr. 32. Der Hilfsbremſer
Paul Tietze, Brandenburgerſtr. 1 und Selma Rungius, Georgſtr. 2.
Der Kaufinann Hermann Staudtmeiſter, Sternſtr. 11 und Klara
Becker, Weidenplan 4. Der Muſiker Hermann Görlich und Bertha
Henſchel, Zenkerſtr. 13. Der Schuhmachermeiſter Hermann Lorenz,
l l. Sandberg 8 und Friederike Märker, Königſtr. 24.

Olberg aus Berlin. Lieutenant von Krogh aus Hamburg.

Licht aus Magdeburg,

7

Geboren: Dem F'eiſcher Albert Dietrich, Schwetſchke,
T. Friederile Marie Roſa. Dem Weißgerker Wilhelm Lörvenbe
Wörm.itzerſtr. 95, T. Martha. Dem Fiſcher Karl Knöchel, Saa
verg 14, T. Marie Martha. Dem Maurer Friedrich Kirchner,
Mansfelderſtr. S. Friedrich Wilhelm. Dem Kaufmann Heinrich
Schäfer, Marienſtr. 1, T. Helene Charlotte.

Geſtorben Der Schneider Karl Raabe, 35 J., Klinik. D
Glaſermeiſter Emil Zipprich T. Emmy, 12 J., Forſterſtr. 3. D
Arbeiter Reinhold Berbig S. Guſtav, 10 M., Klinif. Tie Wi
Eliſe Heintz geb. von Rekowska, 72 J., am Kirchthor 14. Des
Kaufmann Heinrich Richter S. Hans, 7 J., Barfüßerſtr. 1. Des
Lederfärber Julius Spilling T. Anna, 6 Tage, Hirtenſtr. 4. Der
Arbeiter Ehrgott Kühnemann, 58 J., Heinrichſtr. 8. Des Arbeiter
Johann Maurer Ehefrau Klara geb. Peuſchel, 53 J., Klinik. Des
Bergarbeiter Gottlieb Hedermann T. Emma, 11 J., Klinik. Die
Hoſpitalitin Pauline Plumberg geb. Lautenſchläger, 81 J., Hoſpital

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Direktor Otto Geiler nebſt Familie

und Bedienung aus Annahütte N. L. Königl. Anſtalts- Direktor Dr.
med. Rank nebſt Gemahlin aus Weißenau i. l

ieuten.
von Treskow aus Metz. Fabrikdirektor Gebhardt nebſt Familie aus
Oſterode i. Harz. Oberlehrer Dr. F. Rudolph nebſt Gemahlin aus
Chemnitz. Gymnaſial-Oberlehrer A. E. Mertens aus Lübeck. Fbkt.
Langelott aus Coſſebaude. Ingenieur H. Heine aus Berlin. Archi
tekt C. F. Paul aus Nürnberg. Cand. rer. techn. Rudolf Rau aus
Stuttgart. Bacher aus München. Privatiere Frau Abel aus Berlin.
Kaufleute Paul Abel aus Berlin, Biſchof aus Vegeſack b. Brem.n,

Oskar Fiſchbach aus Wien, Wilh. Mans-
Alb. Klincke aus Altona, Corx aus Krefeld,feld aus Hannover, llincke

Carl Hesdörffer aus Köln a. Rh., PaulFritz Heinrich aus Mainz,Liebenthal aus Berlin.

J „G rè S*Q* ÄÜ Ö S7.“ uVerantwortlich: Alfred Zebeling für Politik und Volkswirthſchaft;
Walther Gebensleben für Feuilleton, Theater und Provinzielles;

Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Allgemeines; JAdelbert
Kirſten für den Jnſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren.

Dr.

bis 18.65 p. Met. ſowie ſchwarze, weißeBall-Seicle V. 60 Pfge. und farbige Henneberg -Seide von 60 Pf.
bis Mk. 18.65 p. Met. glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.), porto- u. steuerfrei ins Haus.
Muſter umgehend. Lager: ca. 2 Millionen Meter. [0908
Seiden- Fabriken G. Henneberg u. k. Hofi.), Zürich.

AIIe Amzeigen,welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer
Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Aus der OberpräſidialPolizeiverordnung vom 21. Februar 1896,
betreffend das Fahren mit n wird hervorgehoben, daß nicht
nur den Radfahrern allerlei Verpflichtungen dem Publikum gegen-
über auferlegt und Zuwiderhandlungen mit Strafe bedroht werden,
ſondern daß auch Fuhrwerke, Reiter und Fußgänger, welche den
Fahrdamm benutzen, den Radfahrern, welche ihnen entgegen kommen
oder welche von hinten an ihnen vorbei fahren wollen und dies durch
ein Glockenſignal anzeigen, ſo weit nach rechts auszuweichen haben,
daß dieſ Iben auf dem Fahrdamm vorbeifahren können.

Es ſind ferner alle muthwilligen Beläſt gungen und Gefähr-
dungen, ſowie ſonſtige Ungebührlichkeiten gegenüber den Radfahrern
ebenfalls ſtrafbar.

Cröl Iwitzz, den 23. September 1896.
Der Amtosvorſteher.
gez. Von Licres. (0929

Familien-ach richten.
Die glückliche Geburt eines Töcherchens beehren ſich ergeb et

anzu eigen (0920Lieberhauſen, Rheinprovinz, den 20. Sept. 1896.
Pfarrer Moritz Reinhold nebſt Frau

Johanune geb. Rink.

n

Heute Mittag 2 Uhr entſchlief ſanft unſere gute liebe
Schweſter

Agnes Zeiz.
welches Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung
hiermit anzeigen, und bitten um ſtilles Beileid.

Die trauernden Geſchwiſter
Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 4 Uhr

von der Leichenhalle des Stadtgottesackers aus ſtatt. [0918
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Halle a. S.,
empüehblt

seine Special- Abtheilung
für Anfertigung von

Oberhemcen,
Umiformhemden,

Herren wäsche jeder Art
nach Maass

unter Garantie für tadellosenm Sitz.
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G oewendahl
4 Inhaber: Schwestern Loewendahl Max Cerf

Special- Haus für Damen-Confection
Knaben- und Mädchen- Garderobe

Grosse UIviehstrasse J
(Alter Dessauer), Parterre und I. Etage.

öffnung Sonnabench den 3. Oktober,
Vormittags 10 Uhr.

Nach dem Muster der grossen Special-Confections-Geschäfte in Hamburg, Magde-
burg, Leipzig etc. mit deren System unser Max Cerf durch seine bisherige Thätigkeitals Pro urist in der Mäntelfabrik der Firma Gebr. Sernau Vertraut ist, und unter Ver-
Wwerthung unserer, in bedeutenden Geschäften gesammelten Erfahrungen, begrüncden
Wir ein zeitgemässes Unternehmen in grossem Style.

e G
sind derart, dass sie uns, einem aufgeklärten Publikum gegenüber, dauernden Er-folg erhoffen lassen. Stre m gste Rechtlichhkeit als Richtschnur nehmencd,
werden wir unsere Waaren nur für das verkaufen, was sie wirklich sind, nicht mehr
versprechen, als wir zu halten vermögen, und bei gleichmässig coulanter Bedienung jede
Beeinflussung des Käufers vermeiden: wir werden stets wetteifern, für den Tagespreis
das Solideste und Beste zu bieten.

r e Vsind nur erstklassige Erzeugnisse und gelangen erst dann zum Verkauf, nachdem sieeine genaue Prüfung bezüglich Solidität des Materials, guter Verarbeitung und un-
tadeligen Passens bestanden haben; selbst das billigste Stück wird von dieser eigens
hierzu eingerichteten Controle nicht ausgeschlossen.

r Akde,Wird, dem Charakter eines wirklichen Special-Geschäfts entsprechend, in jeder Gattung,
jedem Geschmack und jeder Preislage Aussergewöhnliches bieten.

e

auf einen bedeutenden Umsatz berechnet, werden mit einem denkbar bescheidenen
Nutzen calculirt und sind daher e unbedingt ſfest.

Die in unseren Schaufenstern sichtbaren- Preise sind wirkliche Verkaufs
preise und auf jedem der den betreffenden Stücken anhängenden Marken in Zahlen
auſfgedruglct wieder zu finden.

e Arke.Damen-Mäntel, lackets. Umhänge, Kragen
Backfisch-Mäntel, lackets, Kleider

Mädchen -Mäntel, Iacken, Kleider
Knaben-Anzüge, Havelocks, Paletots, nur besserer Confection, aber sehr preiswerth

einfach bis
hochelegant.

Wir halten uns empfohlen

Ah t 2e Bee T S G. i Parterre und I. Etage Alter Dessauer).
Er e T See r 32----0-- wem c IIMolationerug und Verlag von Otto wie Halle Saale &7, T 2 Bann

nachgrren
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Halle (Saale), I. Beilage zu Nr. 462 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

nete
valleſche Lokalnachrichten vom 1. Oktober.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Michaelinmzug. „Nur der Wechſel iſt beſtändig“, ſeufzend
erkennt dieſe Wahrheit auch der Hauswirth an, bei dem jetzt wieder
älte Miether aus und neue einziehen. Neue Miether, ne e Anſprüche!
Und zählt man zuſammen, was da Alles neu gemacht werden ſoll,
ſo bleibt von der Miethe nicht viel mehr übrig als ein Pappenſtiel.
Jmmer größere Anforderungen ſtellen jetzt die Miether, und da ſie

durch die komfortabel eingerichteten Wohnungen der Neu-
bauten Beſſeres gewöhnt ſind, ſo wollen ſie bei einem
Umzug in ein altes Haus die dort gehabten Bequemlichkeiten nicht
vermiſſen. So müſſen denn die Handwerker herbei und es beginnt
ein Leben und Treiben, als ſolle das ganze Haus auf den Kopf ge
ſtellt werden denn in wenigen Tagen muß die Wohnung für den
neuen Miether hergerichtet ſein. Der Hausherr aber geht umher wie
ein brüllender Löwe, heimlich die Fäuſte in den Hoſentaſchen ballend,
und iſt überzeugt, daß er ſeiner Benennung zum Hohn am wenigſten
Herr im Hauſe iſt. Soviel Umzüge wie am diesjährigen Michaeli
ſind in Halle vorher noch nicht beobachtet worden. Sämmtliche
Möbeltransportgeſchäfte unſerer Stadt ſind vollauf beſchäftigt,
um all' die eingegangenen Aufträge rechtzeitig zu
erledigen. Ueberhaupt werden die großen Möbelwagen, welche die

Einrichtung einer ganzen Wohnung in ihrem Jnnern aufnehmen
können, ein immer beliebteres Transportmittel, und die Dienſtleute,
die früher an Umzugsterminen alle Hände voll zu thun hatten, haben
jetzt nur das Zuſehen. Der kleine Mann wird auch hier, wie auf
allen anderen Erwerbsgebieten, ein Opfer des Großbetriebs.
Der Michaeliumzug bringt in dieſem Jahre mehrere Aenderungen
auch im hieſigen Wirthſchaftsbetriebe: Verſchiedene renommirte Hotels

und Reſtaurants gehen nämlich in andere Hände über Wie wir
ſchon mitgetheilt haben, übernimmt der bisherige Reſtaurateur vom
„Wintergarten“, Herr Krauthaus, das „Hotel zum goldenen
Ring“ gegen eine Jahrespacht von 16000 Mark, während die
Reſtauration des „Wintergarten“ von dem bisherigen Pächter
des „Rathskellers“, Herrn F. Wallrabenſtein, übernommen wird.
Der „Rathskeller“ hinwiederum findet in Herrn Fritz Dietzel, den
bisherigen Oekonomen der „Loge zu den fünf Thürmen', einen
neuen Pächter, während dieſes Reſtaurant in die Hände des langjähr. Ober-
kellners im „Rothen Roß“, Herrn Otto Rierau, übergeht. Ein neues
oternehmen ruft Herr Fritz Obſt, bisher in den „Reichshallen“, ins

den, indem er das „Hotel zum weißen Roß“, Geiſtſtr. 5,
zu einem Clubhaus umgeſtaltet hat, das am heutigen Tag eröffnet

wird. Erwähnt ſei noch, daß das „Deutſche Sektha us“,
gr. Ulrichſtraße 40 I Beſitzer Robert Beier), am 26. Septbr. ſeine

Pforten neu eröffnete und daß am 3. Okt. Auſtern-Renelt
von Warmbrunn, wo er während der Sommerſaiſon das Kurhaus
in Regie hat, in ſein Halle'ſches Etabliſſement, gr. Steinſtraße 43,
zurückkehrt.

S Die Betriebseinnahmen der Halleſchen Straßenbahn
pro September betrug im Jahre

1896 A. 14 181,20e. „15 626,70Mithin iſt eine Mindereinnahme von 1 445,50 zu verzeichnen.
Die Geſammtbetriebseinnahmen Januar Septbr. betragen

1896.. 130 833,20 gegen189595 180 99830Mithin Mindereinnahme 1890 166,10.
Die Einnahmen der Allgemeinen Elektricitäts-Geſell-

ſchaft Stadtbahn Halle betrugen im

September 1890o9 33 6847,62
September 18906 333397,41Mindereinnahme 450,21

Geſammt- Einnahme vom
1. Januar bis 30. Septbr. 1896 A. 270 074,47
1. Januar bis 30. Septbr. 1895 257 180,45

Mehreinnahme 12894,02.
Das Riebeckſtift iſt jetzt von ſeinen 80 Pfründnern be

der worden. Das Gebäude, das auch von außen einen hübſchen
nblick bietet, iſt in ſeinem Jnnern recht wohnlich au geſtattet.

Außer den Wohn und Schlafräumen hat die Hälfte der Pründner
Kellergelaſſe zur Benutzung. Da die Kapelle und der Feſtſaal noch
nicht ganz fertig ſind, ſo hat man die feierliche Einweihung des
Stiftes bis zu deren Fertigſtellung verſchoben.

Der ſtädtiſche Haus und Grundbefitzer Verein hielt
geſtern Abend in den „Kaiſerſälen“ eine Verſammlung ab, in welcher

err Rechtsanwalt Dr. Lembſer einen längeren Bericht über den
rovinzialverbandstag der Haus und GrundbeſitzerVereine in Ebers

walde, ſowie über den Centralverbandstag in Görlitz erſtattete. Den
Verhandlungen beider Verſammlungen wurde ſeitens der Staats
und Kommunalbehörden ein reges Intereſſe entgegengebracht, nament
lich war dies in Eberswalde der Fall, wo Kreisdirektor, Landrath,
Bürgermeiſter Landtagsabgeordneter u. ſ. w. den Verhandlungen
folgten. Auf dem Centralverbandstag war es namentlich der Bau
ſchwindel, über den längere Zeit debattirt wurde. Dann wurde auch
der Errichtung einer Hypothekenbank für Haus und Grundbeſitz einelängere Beſprechung eingeräumt. Der Vorſtand des hieſigen Logn

und Grundbeſitzer Vereins wurde erſucht, eine Verſammlung von
Delegirten aller Vereine, welche ein Intereſſe daran haben, daß die
Kommunalſteuern gerechter vertheilt werden, einzuberufen dieſe Ver
ſammlung ſoll eine Pelition in dieſem Sinne an das Miniſterium
genehmigen.

Litterariſche Geſellſchaft. Jm Anzeigentheil dieſer
Nummer erläßt der geſchäftsführende Ausſchuß der litterariſchen
Geſellſchaft in Halle a. H. anläßlich des Beginnes des zweiten
Vereinsjahres an die kunſtſinnigen Kreiſe der Stadt wiederum die
Einladung zum Beitritt. Die Geſellſchaft hat in der kurzen Zeit
ihres Beſtehens in Halle in einer ſelbſt für ihre Begründer über
raſchenden Weiſe Wurzel geſchlagen. Daß ihr Fortbeſtand geſichert
iſt, geht ſchon daraus hervor, daß ſie das zweite Jahr ihres Lebens
mit einem Vermögen von 1000 Mk. beginnt. Jhr Programm, ſich
in den-Dienſt keiner Partei und keiner Clique zu ſtellen, ſondern
Alles, was im Gebiet des deutſchen Schriftthums bedeutend und
eigenartig iſt, ihren Mitgliedern vorzuführen, bürgt dafür, daß die
Sympathieen der Litteraturfreunde ihr auch fernerhin treu bleiben
werden. In den Ausſchuß der Geſellſchaft iſt an Stelle des wegen
Ueberhäufung mit Berufsgeſchäften ausſcheidenden Herrn Dr.
Gebensleben Herr Profeſſor Dr. Suchier gewählt worden
und hat die Wahl angenommen.

Jm WalhallaTheater beginnt am heutigen Donnerſtag
ein gänzlich neuer, ungemein reichhaltiger und effektvoller Spiel-
dir der eine große Anziehungskraft auf das Publikum ausüben

e

Der Allgem. Halleſche Turnbverein veranſtaltet am

18. Oktober Abends ein Schauturnen in den „Kaiſerſälen.“ Da
der Verein, wie bekannt, Tüchtiges leiſtet, ſo dürfte für alle Freunde
des Turnens ein Beſuch des Abends nur zu empfehlen ſein.

Amtsübernahme. Der bisheriger Landgerichtsdirektor am
Landgericht zu Hannover, Herr Dr. jur. Schmidt, übernahm
heute Vormittag halh 9 Uhr das ihm vom König übertragene Amt

eines Präſidenten am hieſigen Landgericht, indem
er zugleich in einer Anſprache ſich bei den Beamten, welche dem Akte
beiwohnten, einführte. Es waren dies die Herren Landrichter, Amts
richter, Staatsanwälte, Rechtsanwälte, Aſſeſſoren und Referendare,
ſowie der Rechnungsreviſor beim Landgericht und die beiden erſten
Gerichtsſchreiber des Land bezw. Amtsgerichts. Herr Landgerichts-

direktor Thoene begrüßte den neuen Präſidenten ſeitens des
Landgerichts und Herr Erſter Staatsanwalt Götze ſeitens der
Staatsanwaltſchaft. Hierauf wurden die Anweſenden dem neuen
Präſidenten vorgeſtellt.

Ehrenvoller Auftrag. Wie man uns aus Walkenried mit
theilt, iſt der Bau der braunſchweigiſchen Südharz-Bahn nach
längeren Verhandlungen der braunſchweigiſchen Regierung mit einem
Großunternehmer geſichert. Letzterer hat die erforderlichen ausführ-
lichen Vorarbeiten dem durch zahlreiche derartige Arbeiten rühmlichſt
bekannten Civil-Jngenieur von Kreyfeld hierſelbſt übertragen,
welcher bereits mit der Ausführung der Vermeſſungs Arbeiten zwiſchen
Walkenried und Braunlage für die Anfangsſtrecken Walkenried-
Wieda-Braunlage mit Abzweigung nach Tanne beſchäftigt iſt. An
dieſe erſte Linie wird ſich dann die Fortſetzung von Braunlage nach
Harzburg anſchließen. Die Geſammtlänge der Bahn wird ca. 50
Kilometer, die Länge der erſten Linie WalkenriedWiedaBraunlage
mit Abzweigung nach Tanne ca. 35 Kilometer betragen.

Schrebergärten. Die Nachfrage nach Ackerparzellen zur
Errichtung von Schrebergärten geſtaltet ſich immer reger. 8 iſt
die beſte Pflanzzeit für Bäüme und Sträucher. Herr Gärtner
Spatzier, welcher ſeinen Garten hinter dem ſüdlichen Theil der
Thorſtraße zu dieſem Zweck parzellirt hatte, hat faſt ſämmtliche
Stellen an Jntereſſenten verpachtet.

Rekruteneinſtellung. Heute und morgen erfolgt die Ein
ſtellung der Rekruten, welche zum Dienſt bei Garderegimentern aus
gehoben worden ſind. Auch die Einſtellung der Einjährig-Freiwilligen
erfolgt um dieſelbe Zeit.

Auf dem Polizeiinſpektorat herrſchte heüte Vormittag um
9 Uhr reges Leben. Die neueingeſtellten Polizeibeamten bekanntlich
verſehen von heute ab Polizeiſergeanten den Nachtwachtdienſt
wurden dort eingekleidet.

Achtung vor Soldatenwerbern! Seet einiger Zeit ver
ſuchen einige geriebene Gauner, anſcheinend Deutſch-Amerikaner, junge
und auch ältere Männer durch glänzende, gedruckt vorgezeigte An
erbietungen zu bewegen, ſich für die Armee der Vereinigten Staaten
von Nordamerika anwerben zu laſſen. Die amerikaniſchen Soldaten
ſollen den Angaben der Werber nach nicht nur einen recht guten Sold
erhalten, der bedeutende Ueberſchüſſe ermöglicht, ſondern es wird ihnen
auch nach Beendigung der fünfjährigen Dienſtzeit eine hohe Ver-
gütigung zugeſprochen. Außerdem ſei es nicht ſchwer, ſchnell Korporal
zu werden und ſogar noch weiter im Range und Solde zu ſteigen.
Die beiden Ehrenmänner, die ſich als Cap. Geo. Hubbard aus New
Orleans und Cap. Fred. Williams aus San Francisco ausgeben
und entſprechende Papiere bei ſich führen, treten mit großer Sicher-
heit auf. Sie ſehen es meiſt auf Leute ab, die mit ihrer Exiſtenz
unzufrieden ſind, ſich aber noch im Beſitze von Geldmitteln befinden.
Zwar wird als Hauptforderung geſtellt, daß der Söldling bereits
Soldat geweſen ſein und ſich gut geführt haben muß jedoch iſt dies
nur ein Köder, denn es wird auch jedem Nichtgedienten, der einige
Mark mehr für die Bemühungen der Agenten bezahlen will,
verſprochen, daß er baldigſt unter dem Sdtternenbanner
dienen ſoll. Das angezahlte Geld wird nach An
gabe der Werber als eine Art Kaution betrachtet, die bei Einreihung
in die Armee zurückgezahlt wird. Der erſte Transport nach NewYork
ſollte in voriger Woche abgehen. Auf dem Hamburger Bahnhofe
hatte ſich zwar eine Anzahl der Rekruten, nicht aber die beiden
„Kapitäne“ eingefunden. Nur ſchwer überzeugten ſich die Geprellten
davon daß die ſo ehrenhaft auftretenden Gentlemen gemeine
Schwindler waren. Wie eine Nachfrage bei dem amerikaniſchen
Konſulat ergab, iſt dort weder von einem Kap. Hubbard noch von
e gar illiams oder deren Werbeangelegenheiten irgend etwas
ekannt.

Carambolage. Geſtern Vormittag gegen 12 Uhr ſtieß
auf dem Riebeckplatz ein Laſtwagen mit einem Rollwagen zuſammen,
wobei die Deichſel des Laſtwagens zerbrach. Verkehrsſtörung iſt
durch den Unfall nicht entſtanden.

Ein betrübendes Licht auf die häuslichen Verhältniſſe der
Dachdecker H.'ſchen Eheleute am Moritzkirchhof wirft folgender Vor
gang, der ſich geſtern Nachmittag zwiſchen 1 und */2 Uhr dort zu
trug. Beide Ehegatten waren in einen heftigen Streit gerathen und
der Mann verſuchte ſeine Frau an eine Thür zu binden, wahrſchein
lich um dieſelbe beſſer züchtigen zu können. Dies gelang ihm aber
nicht, die Frau ergriff die Flucht, und da ſie keinen anderen Aus
weg fand, ſprang ſie aus einem Fenſter der im zweiten Geſchoß be
legenen Wohnung auf den Hof hinab. Zum Glück erlitt ſie nur
unerhebliche Quetſchungen und Verſtauchungen verſchiedener Körper
theile, wie ſich bei ihrer Unterſuchung in der Königlichen Klinik
herausſtellte.

Uebel erging es geſtern P m tttag dem Bäckerlehrling
Dietrich hier. Derſelbe kam bei ſeiner Beſchäftigung an der
Semmelreibemaſchine mit der linken Hand dem Getriebe zu nahe
und es wurden ihm die vorderſten Glieder zweier Finger abgequetſcht.

bedauernswerthe Lehrling wurde der Königlichen Klinik über
wieſen.

Raufbold. Ein arbeitsſcheuer, verkommener Menſch ſprach
eſtern Abend in der Kleinen Brauhausſtraße um Almoſen an.

Wahrſcheinlich wurde er in einem Hauſe etwas ſchroff abgewieſen
im Aerger hierüber griff er einen ruhig die Straße kommenden Ar
beiter an und warf ihn zu Boden. s entſtand ein Ringen und
Kämpfen, in deſſen Verlauf der Unhold zum Meſſer griff und damit
ſein Opfer zu bearbeiten ſuchte, a wurde der Stromer
jedoch von einem herbeieilenden Arbeiter daran verhindert. Polizei
war leider nicht zur Stelle, um den Raufbold ſofort hinter die
ſchwediſchen Gardinen zu ſtecken

Ein ſeltener Einbruch wurde in der Nacht vom Diens
tag zum Mittwoch verübt. Der Königl. Anatomie, gr. Stein
ſtraße 52 nämlich haben in der erwähnten Nacht Diebe einen Beſuch
abgeſtattet, die es jedoch offenbar weniger auf die dort aufgebahrten
Leichen als auf ſchnöden Mammon abgeſehen hatten. Nachdem ſie
verſchiedene Fenſter und Thüren eingeſchlagen und mehrere Schränke
erbrochen hatten, gelang es ihnen endlich, in den Beſitz von 2 Mrk.
60 Pf. zu kommen. Die Einbrecher, deren mühevolle Thätigkeit
einen ſo geringen Erfolg hatte, ſcheinen ſehr vorſichtig zu Werke ge
gangen zu ſein, da die im Anatomiegebäude ſchlafenden Beamten
nichts Verdächtiges wahrgenommen haben.

Nettes Wetter! Nach dem amtlichen Berichte] der Nürn
berger Wetterbeobachtungsſtelle haben in der erſten Hälfte dieſes
Jahres klare Tage enthalten der Januar keinen, Februar 6, März 3,
April keinen, Mai 2, Juni 3, giebt im Ganzen 14 klare Tage!
Dagegen ſind in dem halden Jahre ſtark bewölkte und trübe Tage
131 gezählt worden. eregnet oder geſchneit hat es an nicht weniger
als 113 Tagen. Für Juli, Auguſt und September wird wohl die
Bilanz noch „trüber“ ausfallen.

I. Oktober 18.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenwarktes. Kartoffeln
pro Ctr. 2,40--2,75 Mk. Kartoffeln 5 Liter 25—-30 Pfg. Gurken
zum Salat, pro Schock 1,75 Mk. Gurken Schaalen, pro Mandel
40-—60 Pfg. Pfeffergurken, 5 Liter 1 Mk. Zwiebeln, pro Zentner
3.50 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30--40 Pfg. Welſchkohl, zwei Stück
10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 10--20 Pfg. Rothkohl, zwei Stück
20--30 Pfg. Grünkohl, pro Mandel 80 Pfg.
5 Liter 1,25 Mk. Kohlrabi, pro Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben,
zwei Stück 10-15 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10-15 Pfg.
Schoten, 5 Liter 50--75 Pfg.
Bohnen, weiße, 5 Liter 50 Pfg. Meertettig, pro Stück 10-20 Vfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 5--8 Pfg. Sellerie, pro Stück
5--8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 25--35 Pfg. Radieschen, 3 Bund
10 Pfg. Salat, grüner, ein Stück 5--10 Pfa. Birnen, pro Mandel
20-30 Pfg. Pflaumen pro Schock 25-30 Pfg. Aepfel, pro
Mandel 25--60 Pfg. Hieſige Nüſſe,

e

oeiidhi,

Weintrauben, pro Pfd. 25--30 Pfg. Gänſe, pro Stück 4.--6 Mk.
Enten, pro Stück 2,50 Mk. Hühner, pro Stück 1,25 Mk. Hähnchen,
pro Stück 0,80--1,50 Mk. Tauben, ein Paar 65--80 Pfg. Capaunen,
pro Stück 3 Mk. Puten, pro Stück 12-14 Mk. Faſanenhähne,
pro Stück 2,50 Mk. Faſanenhennen pro Stück 1,75 Mk. Reb-
hühner pro Slück 0,90--1 Mk. Haſen, pro Stück 2,50--3 Mk.
Kaninchen, wilde, pro Stück 0,90 Mk. Karpfen, lebend pro
Pfd. 1--1,20 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd. 1--1,10 Mk. Aal,
lebend pro Pfd. 1--1,40 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd. 1,10 bis
1,20 Mk. Rhein-Lachs, pro Pfd. 2,50 Mk. Weſer-Lachs, pro Pfd.
1,50 Mk. Zander, pro Pfd. 0,90--1 Mk. Barten e., pro Pfd.
50 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 25--30 Pfg. Seezunge, pro Pfd.
0,80--1,10 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 0,85--1,25 Mk. Schellfiſch ec.,
pro Pfd. 20--25 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk. Tafel-Krebſe, pro
Schock 13--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4,50 Mk. Butter, pro
Stück 65-70 Pfg. Eier, pro Mandel 0,90--1,10 Mk. Käſe, zwei
Stück 10--15 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,30 Mk. Rindfleiſch pro
Pfd. 60-75 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.
Hammelfleiſch, pro Pfd. 55--65 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd.
60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Heute Donnerstag gelangt neu einſtudirt v. Wildenbruch's intereſſantesDrama „König er rich“, der größte Erfolg der vorigen Saiſon,
zur Aufführung. „König Heinrich“ iſt bekanntlich der I. Theil einer

Tragödie in zwei Abenden „Heinrich und Heinrich's Geſchlecht“,deren II. Theil „Kaiſer Heinrich“ hier ſofort nach der Berliner

Premiere in Szene geht. Morgen Freitag wird zum 4. Male die
erfolgreiche Luſtſpiel-Novität: „Comteſſe Guckerl“ aufgeführt
werden. Am Sonnabend wird der amüſante Moſer'ſche Schwank
„Das Stiftungsfeſt“ und hierauf der einagktige Schwank „Jn
Civil“ von G. Radelburg gegeben.

Kunſt und Wſſienſchaft.
London. Der Zeichner und Maler Fred Barnard iſt

in Wimbledon im Hauſe eines ſeiner Freunde, bei dem er zum BVe-
ſuch weilte, während eines ausgebrochenen Feuers im Bette erſtickt.
Seine Flluſtrationen zu den Dickensſchen Romanen und dem Sims-
ſchen Buche „Wie die Armen leben“ ſind Meiſterſtücke typiſcher
Charakteriſirung.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Zum Tode des Herrn Geheim-Rath Profeſſor Dr.

Moritz Wilhelm Drobiſch Senior der Univerſität und der philo-
ſophiſchen Fakultät und Ehrenbürger der Stadt Leipzig, ſchreibt das
„Leipz. Tagebl.“ Folgendes Mit dem Verſtorbenen iſt ein hervor
ragendes Mitglied unſerer Univerſität heimgegangen, ein Gelehrter
von beſtem Schrot und Korn, ein Bürger, der ſeine Vaterſtadt über
Alles ſchätzte und liebte. Geh. Rath Drobiſch hat ein
langes geſegnetes Lben hinter ſich; er wurde geboren am
16. Auguſt 1803 in Leipzig und hatte ſomit das vierund-
neunzigſte Lebensjahr überſchritten. Schon in früher
Jugend offenbarte Drobiſch lebendigen Sinn und hohe Begabung
für Mathematik, ſeit dem Jahre 1820 bereits widmete er ſich hier
mathematiſchen und philoſophiſchen Studien, im Jahre 1824
habilitirte er ſich in der philoſophiſchen Fakultät, ward 1826 zum
außerordentlichen Profeſſor der Philoſophie und am 8. Dezember
desſelben Jahres zum ordentlichen Profeſſor der Mathematik
unſerer Univerſität ernannt. Jm Jahre 1842 erhielt
er dazu das Prädikat als ordentlicher Profeſſor der
Philoſophie gab jedoch 1868 die Profeſſur der Mathematik auf.
Es vollendeten ſich ſomit jetzt ſiebzig Jahre, ſeitdem Drobiſch
ſeine Laufbahn als Profeſſor an unſerer Univerſität begann. Von
Jugend auf gleichmäßig von Mathematik und Philoſophie angezogen,
ſtrebte er, ohne beide Wiſſenſchaften zu vermiſchen, die Mathematik
mit philoſophiſcher Gründlichkeit aufzufaſſen und zu lehren und auf
die Probleme der Philoſophie den Geiſt mathematiſcher Klarheit und
Strenge zu übertragen. Dieſe Richtung, geweckt durch Lichtenberg's,
genährt durch Kant's Schriften, erhielt ſpäter ihre beſtimmte Aus-

bildung durch das Studium der Werke Herbart's.

Jagd und Sport.
Ein Tagesrekord anf dem Zweirad iſt, wie telegraphiſch

berichtet wird, vorgeſtern im Coloſſeum zu Chicago aufgeſtellt worden.
Fünfzehn Theilnehmer bewarben ſich um die mit einem Preiſe von
1000 Dollars ausgeſtattete Meiſterſchaft, und der amerikaniſche Rad-
fahrer Louis Gimm blieb ſchließlich, nachdem die meiſten Kon-

nach und nach abgefallen waren, mit 784 Kilometer
ieger.

Vermiſchtes.
Die Schleppe bei den Pariſer Zarenfeſten. Man ſchreibt

aus Paris Unter den vielen Etiquette-Angelegenheiten, welche die
Hauptſtadt der franzöſiſchen Republik im Augenblicke beſchäftigt, ſpielt
die Frage in der Damenwelt eine große Rolle, welche Toilette bei
den Empfängen zu Ehren des Zarenpagres getragen werden, insbe
ſondere ob die Roben mit Schleppen ausgeſtattet ſein ſollen oder
nicht. Die Hof-Etiquette ſchreibt die Schleppe vor, ſie iſt ein ehernes,
bleibendes, keiner Mode unterworfenes Geſetz. Aber gilt dieſes Geſetz
auch für die Damen der Republik, für die Frauen der Miniſter und
hohen Staatswürdenträger, welche zum Empfange bei der
Zarin in der ruſſiſchen Botſchaft eingeladen werden Der Hofſitte
ſteht im Augenblicke die Mode des Tages feindlich gegenüber. Die
Mode kennt heute keine Schleppträgerei, welche ſonſt gerade in der
Republik modern iſt. Und ſo konnte die Frage entſtehen Schleppe
oder nicht? Das „Protokoll“, wie die Behörde heißt, welche zur
Löſung in Etiquettefragen der Präſidentſchaft der Republik beigegeben
iſt, hat keine Antwort auf dieſe Frage. Einige Zeitungen,
welche die Frage ſehr ernſt nahmen, wendeten ſich an die
großen Damenſchneider um ein fachmänniſches Gutachten
über die ſchwierige Frage. Die Schneider entſchieden
einſtimmig für die Schleppe, für eine möglichſt lange Schleppe.
Sogar der Schneider der Madame Felix Faure ſprach für die Schleppe.
Der berühmteſte Kleiderkünſtler von Parts, Herr Worth, entſchied ſich
dahin „Die Schleppe iſt unvermeidlich, um der Haltung einer Dame
imponirende Würde zu geben, den Schmuck der Juwelen und Spitzen
zur Geltung zu bringen. Aus dieſem Grunde haben die Höfe der

Bohnen grüne, 5 Liter 40 Pfg.

pro Schock 20--25 Pfg.



allerdings Veran der Schleppe feſtgehalten. Es giebt t
Venheiten in der Länge der Schleppen. In England tragen die

kinzeſſinnen Schleppen von 4 Metern Länge, in Rußland variirt die
Länge der Schleppen zwiſchen 2 Metern und dreieinhalb Metern, bei
öſterreichiſchen Hoffeſten ſind dieſelben nie länger als zwei Meter.
Eine Pariſer Dame, die der Zarin vorgeſtellt werden wird, hat be
reits eine Robe mit Schleppe beſtellt, und die Herzogin von Aoſta
trägt für intime S eine Schleppe von zweieinhalb Metern,
aber für große e eine wei i Schleppe.“ So iſt die
Frage entſchieden und das „Protokoll der Präſidentſchaft“ kann be
ruhigt ſein, es braucht in den Kampf zwiſchen HofEtiquette und
Volksgeſchmack nicht einzugreifen

Auf der Heimreiſe von ſeiner in Bromberg wohnenden Braut
ermordet wurde der Rentier Beyer aus Kaldus bei Kulm in
Weſtpreußen. Nachdem die Mordthat vollbracht, wurde die Leiche
von den Thätern in das Waſſer geworfen, wo man ſie am andern
Tage fand. Das Geſicht derſelben war durch Meſſerſtiche faſt un
kenntlich gemacht, auch ein Auge herausgeſchlagen. Geld und Uhr
des Ermordeten fehlten, doch fand ſich in den Kleidern desſelben ein
Depoſitenſchein über 4200 Mk. und ein Svarkaſſenbuch über 3000 Mk.
vor, welche Werthgegenſtände von den Räubern wahrſcheinlich nicht
efunden wurden. Als der That dringend verdächtig find zwei

änner verhaftet worden, welche durch größere Geldausgaben die
Aufmerkſamkeit der Polizei auf ſich gelenkt hatten.

Der jedenfalls ſehr ſeltene Fall, daß ein Beamter ſeit ihr
zuweniger Gehalt bezieht, als ihm zuſteht, hat ſich, dem „Bromb. Tabl.

folge, im Kreiſe Krojanke ereignet. Bei Turchſicht der Schulmatrikel ent
deckte der Lehrer Lange in dem Dorfe Hammer, daß er ſeit dem Jahre
1874 jährlich 20 Mk. Gehalt zu wenig abgehoben hat. Er wandte
ſich an die Regierung zu Marienwerder, die Auszahlung des reſtirenden
Gehalts in Höhe von 440 Mk. nachſuchend. Die Regierung verfügte,
daß der Betrag von der Gemeinde nachzuzahlen und außerdem das
Grundgehalt um 150 Mark aufzubeſſern ſei. Die Schulverbands
gemeinden lehnten aber beide Forderungen ab. Man iſt auf den
Ausgang dieſer Angelegenheit geſpannt.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 1. Okt. Jn der geſtrigen t des Verwal

tungsraths der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft für Süd
weſtafrika machte der Vorſtand weitere Mittheilungen über die
umfangreiche Entwickelung der verſchiedenen Unternehmungen
der Geſellſchaft. Beſonders erfreulich ſei es, daß in der neu
angelegten Verſuchsſtation in Spitzkoopjes reichliches Waſſer er
ſchoſſen wurde. Jn der darauf abgehaltenen Generalverſammlung
wurden Vorſtand und Verwaltungsrath für die nächſte Amts
periode wiedergewählt.

Berlin, 1. Oktober. Der Ausſchuß des Central-
verbands deutſcher Jnduſtrieller trat am Mitt-
woch zu einer Sitzung zuſammen. Ueber den Entwurf
des Handelsgeſetzbuchs referirte Gen.- Konſul Ruſſel
der den angenommenen Antrag ſtellte, der Ausſchuß erkenne
in dem Entwurfe des Handelsgeſetzbuches eine durch das
Bürgerliche Geſetzbuch nothwendig gewordene wohlgelungene
Arbeit. Die eingegangenen Abänderungs- und Ergänzungs-
Vorſchläge ſollen der Reichsregierung zur Berückſichtigung über
wieſen werden. Generalſekretär Bueck erſtattete ſodann den
Geſchäftsbericht und ſprach dem Auswärtigen Amte für das
der Jnduſtrie bewieſene Entgegenkommen ſeinen Dank aus.

Berlin, 1. Oktober. Der geſtrige Bericht über den
Städtetag iſt dahin zu berichtigen, daß nur der zweite der
Langerhansſchen Anträge betr. die Steuerprivilegien der
Beamten u. ſ. w. angenommen wurde, während der erſte Antrag
betr. ungenügende Vertretung der Stadtkreiſe in den geſetz

gebenden Körperſchaften nicht zur Berathung geſtellt wurde.
Sinaia, 1. Oktober. Geſtern Abend 10 Uhr hat Kaiſer

Franz Joſef nach herzlicher Verabſchiedung von denkamäniſchen Fürſtlichkeiten unter lebhaften Ovationen die

Rückreiſe angetreten.
Paris, 1. Oktober. Dem Ausſchuß der Stu-

diren den wurde mitgetheilt, daß der Zar ihn nicht empfangen
könne. Eine Zeitung will wiſſen, daß ein ruſſiſcher Erz
prieſter aufgefordert werden ſoll, den Grundſtein der Alexander-
brücke einzuweihen.

Brüſſel, 1. Oktober. Der „Soir“ bringt die von keiner
andern Seite beſtätigte Nachricht, daß ein Kamp 5 zwiſchen
4000 Mann Kongotruppen und einer grekr Anzahl Derwiſchen
ſtattgefunden haben ſoll. Die Derwiſche ſollen vollſtändig ge-
ſchlagen ſein und nicht unbedeutende Verluſte erlitten haben.

Athen, 1. Oktober. Jn der Provinz Candia verbrannten
die Türken drei chriſtliche Dörfer. Jm letzten derſelben
kam es zu einem Kampfe, bei welchem zahlreiche Türken und
Chriſten getödtet wurden. Der öſterreichiſche Konſul in Canea
erhob aus dieſem Anlaß Vorſtellungen bei dem Vali, welcher
daraufhin die Ausweiſung der beiden Anſtifter verfügte.

London, 1. Oktober. Die „Morning Poſt“ meldet aus
Konſtantin opel, daß der Sultan dem Fürſten von Monte
negro einen großen Dampfer m habe.

New-York, 1. Oktober. Der Sturm wüthete auch
in Jackſonville. 40 Perſonen ſollen daſelbſt getödtet ſein.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Helios Gasglühlicht-Aktien- Geſellſchaft. Der über die

Gasg ühlichtAktien Geſellſchaft am vorigen Freitag verhängte Kon
kurs iſt durch Beſchluß des Landgerichts wieder aufgeho ben
worden. Die Eröffnung des Konkürſes war angeblich aus Rache
von einem entlaſſenen Angeſtellten herbeigeführt worden, welchem
auch d Pmmllichen, nicht unerheblichen Koſten zur Laſt gelegt
worden ſind.

Halberſtädter Straßenbahn Geſellſchaft. Jn der am
Dienstag abgehaltenen Generalverſammlung wurde die
einer Dividende von 31 Proz. gegen 4 Proz im Vorjahre ge
nehmigt. Der Rückgang der Dividende liegt in den fortwährenden
Störungen in Folge der Kanaliſation, wodurch einzelne Skrecken
monatelang gänzlich geſperrt wurden, in den Unkoſten der Neulegung
der Geleiſe und Pflaſterung auf den kanaliſirten Strecken, ſowie in
der von Wechſelwagen während der langen Sperrzeit be
gründet.

Neue GasAktienGeſellſchaft, Berlin. Der Aufſichts- Weizen loko 143-164, Okt. o. 159.75, d
rath beſchloß, bei Vornahme der r. und 158,75, et oggen: loco: 116-125,Einſtellung reichlicher Reſerven der zum 31. Oktober einzuberufenden 123,75,. Nov. 124,50, Dez. 125,50, Tendenz retig. Hafer
Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende von 48/, Proz. loco 120--155, Okt. 125,00, Nov. 125,00, Tendenz
(m Vorjahre 5/, Proz.) vorzuſchlagen. beſſer. Gerite: loco: t 114 183.Rüböl: loko: e z ber r e i e zr i ri 7 I V, vConeursſachen, Zahlungseinſtellungen e. Vabt ne re
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Bank im abgelaufenen Semeſter verfehlt nicht, den Bankenmarkt Cönnern, Malzfabcik-Artien. 1894/965 12 5 166,99 G 5
günſtig zu beeinfluſſen. Auf Montanwerthe wirkten Cröüwit, ActienPapierfabritAetien
anregend ſehr gute Berichte aus dem Siegerlande SorſtewitRattmamisdorjer Grauntgnd.Aetien. Se w442 Eilenburg, Kattun-Manufactur-Actien 1895 96über andauernd ſehr guten Gang des Roheiſengeſchäfts, während ſdſchlöbchen BranereiActien so 3. 3
Kohlenaktien darauf höher bewerthet wurden, daß im Hennegauer Stiauzig, Zuckerfabrik -Lletien P 77Kohlenbezirk der Preis für Hausbrandkohle um 1 Mk. pro Tonne Hauſe Seeeen- u l8 3 Halleſche MaſchinenfabrikActien 1895 32 4erhöht wurde. Jm Eiſenbahnaktienmarkt waren öſterreichiſche und Salleſche Straßenbahn Actien 12 86,50 G F
böhmiſche Bahnen preishaltend. Schweizeriſche Nord Oſt Hildebrand'ſche MühlenwerkActien I 1884/95 h
Bahn und Jura Simplon weiter gebeſſert. Von den Körbisdorf. ZuckerfabrtkActien 1894/95 V i9 Landsberg, MalzfabrikActien e e 5 160,00heimiſchen Bahnen waren öſtliche Getreide Bahnen Raumburger BraunkohlenActien 1895,/96 15 1
höher. Schifffahrtsaktion ſtill, doch feſt. In zweiter Börſenſtunde Kiemberger MalzfabritIctien. Pieeueä e
war die Tendenz etwas ſchwankend. CanadaPaciſic auf London gedrückt. Zateee eierte *tüe e T l1,S w. ebeckſche Montanwerke Aktien 1895 /86 102 4 182,00 GMontanwerthe unweſentlich verändert. Fonds feſt, beſonders heimiſche Sachſſche Thür BrauntohlenSt.Actien J i c 2 i S
Anlagen, Jtaliener und Mexikaner. Fee. r teſiee et pr. -Nehien l Se ej i i auer Braunkohlen Actien 5Produktenbörſe. Die Stimmung des Getreidemarktes war ehe eigenen Stelmogtenäietient:::::: 1806 e 4 t
feſt. Das Angebot in Weizen und Roggen in Folge beträchtlicher Zeiger MaſchinenfabritAetien (Schaede). 86
amerikaniſcher Preisſteigerung äußerſt zurückhaltend und Käufer ſahen t Haraffin und SolarölfabritActien P 1sotos uſich daher gezwungen, weſentlich höhere Forderungen zu bewilligen.“ Zuserraffinerie Halle Aetien. z. ws Pisst es u 11400

t e R 3 3 Bruckdorf-Nietlebener BergbauVereinsKuxe fſeo. hHafer andauernd ſtill aber ſehr feſt. üböl war wiederum höher Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe ſſcoo- 220,00 G
bezahlt. Spiritus höher. Weizenvorrath 4221 t, mehr 1348 t,
Roggenvorrath 4448 t, mehr 991 t. Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stüd.

h GODDDALSSSCCGGGBſGÜqIwo —.—Ä—.X. u3 jj 25 S 2 ſt vi 5 l t B t. e s 185,25Eiſenbahn -Stamm- u. Stamm Induſtrie Papiere. S Serert ße:.: P eie20

v 9 Mag Pitätg omm. Maſch. conv.der Berliner Börfe Prioritäts -Actien. u. t. Apia Dividende e 60 b Rieber Montanveele 102 772

c „-G. f. 26,09 z. G Roſitzer Braunkohlen 4,vom 1. October 2 Uhr Nachmittags. gen et e en er I DortmundEnſch. St.Pr. 53/,ſ164.50 nd alter Kohlen Sächſ.-Thür. Braunk. s 120,25Preußiſche und deutſche Fonds Zübes Sagen c. KSerle Söbm Brand u e vo Str. 6 12300
Mainz Ludwigshaſen 5,45 118 69 do. do. BVagyenhofer G Schleſ. Zinkhütte St.Akt.

eeeeeeneeeeeeeeeeeeeeeeteeeceeeaoeeeeeeeedo. do o z S Oſtpreußiſche Sudbaon S erl. Elettrieität Werte. a. a5 bz. SiemensGasindüſtr i 187 00
do. do. 98,00 do. do. St. Pr. 5 l11s c Bismarckhütte 222,60 G Staßfurt Chem. Fabr. 175,50Preuß conſ. Staats Anl. 4 104,25 G Buſchtiehrader Bagon La B 11 Bochuliner Gußſtahl 7 Stollberger Zink Akt 2 70.50
de 3 Oeſterreich. Suddahn 43/70 Fonifazins Sergwert 4 do. do. Sir 7 14050dent z 2606 0 Warſchau Wiener 185 Tröllwitzer Papier [10 225,00 Sudenburger Maſchinen 10 165,25

Erfurter Stadt Anleide. a Dottdardbadn ars Dannendaum u17 750 öüringer Saline 5 8309n n o al Reridionaibahn. 6 11e 50 Donneramaredütte conv. S Wenteregeln Alkalt (10 16 rdo. do. v. 1892.. z 102,10 G do. Rittelmeerbahn. 5 95 50 Egeſtorff-Salzwerke 8 154,75 Zeiger Maſchinen 319,75Landſch. Central. z 101,50 bz. G Luxemdg. Dr. Hur. a 10 Eflenburger Kattun. 89.72 G
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Port. Staats Anl. 88--89, 40,39 Magdebg. Privatbank 5 I166,00 Tendenz: feſt
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Extra- und prima Stangen- und Schnittspargel,
Extra ſeine Kaisersechoten,

Junge feinste, ſeine und Ssuppenerbsen,
Prima Sehnitt-, Brech-

Carotten, Leipziger Allerlei,
Französische Champignons,

Letits pois, Havricots verts, Flageolets, Cavdons,
Fond d'Artischaunts, Tomaten purée,

EFssig-, Senf- und Pfſeffergurken, Verlzwiebeln.
Englisehe und Deuntsche Pickles, Saucen wuds Oltven

empfehlen in mr Ia. Oualität und Fälttung

Gehbr, Corm,
Grossheraogt. Scöckiseeche Hoflicferanten. 8 6

und Wachsbrechbohnen.
Sellerie und Kohlrabi,

Junge Pfefferlinge., Steinpilze, Horcheln,

Vermiethungen.

Henriettenstr, 28

Ia. Rolländ. Austern frische Hummer
Ia. Astr. Caviar,

prachtvolle ital. Trauben, fr. Pfirsiche, Tafeläpfel und -Birnen, Tomaten,
neue Maronen, frische Nüsse, Teltower Rühechen, Oporto-Zwiebeln, Neue getr.

Aprikosen, Prünellen, Tafel-Rosinen, Datteln, Feigen, Mandeln.

Parterre mit Vorgärtchen, Bade-
zimmer c. zu verm. und 1. April 97
zu bez. Näh. Magdeburgerſtr. 45, p.

x

iſt die herrſchaftl. Wohnung im
x

x

x er TDie von Herrn Oberlandesgerichts-
präſidenten Uagen in meinem Hauſe

laſontainestr, 4
innegehabte ParterreWohnung mit

[0923

arken iſt pr. ſof. oder ſpäter zu verm. Str. 5.
Leipziger-

Feinsten Tafel-Aufschnitt,
feinste Dauer-Schlackwurst

Westfäl, rohen und Hamburger geKoceht. SehinKen,
früchte- und Gemüse Conserven

neuer Einmachung, vbilügst.

Julüns Bethge renppr:
Cnh,: Klippert Engel

F

e
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Zur Ausstattung der Wohnräume
empfehlen wir

Sardinen“ h Rouleauxstoſſe
Jeppicſie, Fiscsſiclecken,

Möbelstoſfe,
Jortièren, Decorations-Stoſfe,

Läuferstoflo o Cocosabtreter o Wachstuche o linoleum.

Arnold Froitesdß
r. Vlrichstr. I. cm Kleinschmieden.

Fernsprecher 4853.

S S v m W e e e e

vale a. große Ulrichſtraße 56, 1 Treppe

für Herren und Knaben, per MeterAnZzugstoffe fr Serren änd Knabe

Rester. Sperialität: ſchwarze Schürzeureſter.

D. F. D.

r

Schulze Petermann,
empfehlen große Answahl

Kleicierstoffe,
ſchwarz u. farbig, per Meter 40 Pf. -3,50 Mk.,

Feinen- u. Baumwollwagren, Gardinen,

Tändels u. Wirthschafſtsschürzen,
Kinderſchürzen von 20 Pf. an. (0960

e

J

S

e

Wohnungs Wechse

empfehlen wir unſer reichſortirtes Lager in

Zuggardinen-Einrichtungen, verſtellbar,
für jedes Fenſter paffend,

Gardinenstangen, Gardinenrosetten,
m Garderobeleisten mit 3, 4, 5—6 Haken,

An Garderobestänäder,
Handtuchhalter, Consolen, Blechzeugrahmen,

Aufwaschtische, Beesenschränke.

Stufenleitern
von 4-10 Stufen,

Treppenstühle,
Küchentritte,

Flaschenschränige,
Flaschengestelle,
Fliegensohränkoe.

Eiſerne Bettſtellen

mit und ohue
Spiralboden,
Matrahzen,

Waſchmaſchinen.

Wäscherollen,
Wäscheleinen,

Wringmaschinen,
eis. Waschtische,

mit und ohne Geſchirr
in großer Auswahl.Biserne Fussabtreter, Kokogtaaama ten.

Hebr.
WMagazie für Haus und KüchenEinrichtungen,

Geiſtſtraße 41. L 43

Fernſprecher 151. m

S
2

5

J Ein Paar
J tTrakehner Rappen,

Wallachen, 9- und 10jährig, 1,72 m
hoch, elegante Kutſchpferde, ſind preis- o
werth zu verkaufen. Reflektanten be e
lieben ihre werthe Adreſſe unter R. w. S
52403 an Rud. Mosse, Halle 12

einzuſenden. (0898
S

Commis-Gesuch.
Für mein Colonialwaaren- Ge

ſchäft ſuche ich einen jüngeren
Commis zum baldigen Antritt
Offerten unter R. m. 10792 bef. n
Rudolf Mosse, Halle. [(0926 3

arbeiter und Reiſekutſcher;

52

n v

Arbeitönnchweioſele

des Vereins für Volkswohl
für männliche Arbeiter u. Dienſtboten,

Halle a. S., Kl. Klansſtr. 14,
Fernſprecher Nr. 903

Leute z. Rübenerh alten Stellung: toden, weriget er led. Kuhfütterer, led. Pferde

und Ochſenknechte, Speicherarb., Strecken

erner nach auswärts 6 Tiſchler, 2f Bürſtenmacher, 2 Böttcher, 1
Schmied, 1 Drahtweber, 15 Former, 2
Modell- und 2 Maſchinenſchloſſer.

Die Verwaltung.

S eTulius BeckerBankgeschüä t
empfiehlt sich zur Vermitt. lung des 10932

An- und Verkaufs von Werthpapieren,
zur Einlösung fälliger Coupons,

Annahme von Geldeinlagen zur Verzinsungauf Depositen- Bücher mit oder ohne Check-
verKehr.,
Aufbewahrung und Verwaltung von Werth-
837ontrolle der Ausloosung von Effekten 5

UteJ ulius Becker, Promenade 10. S

Auf Domaine Wassertnhaleden,
Thür., findet ſofort oder 1. November
ein nicht zu junger tüchtiger

Hof-Verwalter
bei M. 600 Gehalt Stellung.

Ein Lediget (tfahrener, thätiger

Gärtner,
nicht unter 25 Jahren wird zum 1. Novbr.

r ißaofchriften daſelbſt einſenden.

32] Doenhle.a Sch
Schäfer
Rittergut Beyernaumburg.

Den Herren Bewerbern um die 2. Ver
walterſtelle auf Dom. Schöngleinag
ur Nachricht, daß dieſelbe beſetzt iſt.

Offene e Stellen
für Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Büffet-Fräulein,
Köchinnen, Stubenmädchen, Mädchen
für Küche und Hausarbeit erhalten
Stellen d. Pauline Fleckinger,

m2DOek.-Jnſp.- Wittwe i. d. beſt. Jal hren

Rittergut Mennewitz b. Aken a. E. erb.

auf Rittergut Doehlen b. Markranſtädt
geſucht. Gut empfohlene Bewerber wollen

wird zu Fort geſucht. [0940

Halle a. S., den 1. Oktober 1896.
P.

Hiermit mache ich die höfliche Mittheilung, daß ich heute mein

Colonial u. Mehlwaaren- Detail Geſchüft
meinem ſeitherigen Mitarbeiter

Herrn. Ernst Schmidt
übergeben habe, der dasſelbe unter ſeiner Firma weiter führen wird. Für
das mir in ſo reichem Maaße entgegengebrachte Wohlwollen danke ich ver
bindlichſt und bitte dasſelbe auch meinem Herrn Geſchäftsnachfolger gütigſt
erhalten zu wollen. Hochachtungsvoll

-Nulüus Kegel.
Halle a. S., den 1. October 1896.

P. V.Auf vorſtehende Mittheilung höflichſt Bezug nehmend, beehre ich mich

ergebenſt anzuzeigen, daß ich heute das (0925
Colonialwaaren, Spirituoſen- und CigarrenGeſchäft

mit Verkauf von Mühlenfabritaten der Böllberger Mühle von Herrn

Julius Kegel, Steinweg 53 übernommen habe und dasſelbe unterde drn Ernst Schmidt vorm. Jul. Kegel
in derſelben Weiſe wie ſeither weiterführen werde.

Das dem Geſchäfte ſeit 20 Jahren in ſo wohlwollender Weiſe ent-
gegengebrachte Vertrauen, bitte ich demſelben auch fernerhin zu erhalten; ich
werde bemüht ſein. es durch jederzeit aufmerkſamſte und reelle Bedienung

zu rechtfertigen. Hochachtungsvoll Ernst mit
e

ſimäergärinerinnonSemiar
von EVYSssell-Weidling, Laurentiusstrasse 7. Beginn im Oetohber.

Töchterpensionat.
Aufnahme von Pensionärinnen jederzeit. [0922

e e

Aufgebot unbekannter Evben.
Am 25. Auguſt 1886 iſt zu Gberſchmon der Pfarrer Eduard Gottlob

Schröter verſtorben und hat letztwillige Verfügungen hinterlaſſen, welche indeß
eine gültige Erbeseinſetzung nicht enthalten.

Als ſeine geſetzlichen Erben haben ſich legitimirt, nachdem der Erblaſſer ſeine
Ehefrau und eine Anzahl ſeiner Verwandten durch Vermächtniſſe für vom Nachlaß
abgefunden erklärt, folgende Geſchwiſter, Kinder bez. Kindes- Kinder

J. Die Nachkommen ſeiner Schweſter Marie Chriſtiane (auch Katharine) verehelichten Poſamentier Johann Gottlob Friedrich Bertram in Artern;
a) ihre Enkelin, die verehelichte Verwalter Sonntag, Angtiſte Charlotte

Wilhelmine geb. Ritter in Canawurf
b) ihr Sohn, der Büchſenmachet Theodor Friedrich Bertram in Philadephiag

(Nord-Amerika)ihr Enkel, der Oekonom Friedrich Gloger in Kloſter Donndorf;
II. Die Kinder ſeines Bruders, des Braucreibeſitzers Friedrich Eduard Auguſt

Schröter in Artern
a) die verwittwete Zimmermeiſter CKüdicke, Jda Bertha Hulda geb. Schröter

in Leipzig
b) die verehelichte Maſchinenmeiſter Richter, Hedwig, geb. Schröter in Arternz
c) der Adminiſtrator Gumal Auguſt Franz Schröter auf Rittergut Wedel-

witz bei Eilenburg
d) Fräulein Sidonie Auguſte Cing Schröter in Artern.
o) der Kaufmann Otto Schröter in Hagenau i. S.;
k der Gaſtwirth Ernſt Schröter in Sömmerda
g der Lehrer Oskar Schröter in Berlin;
h der Kaufmann und Brauereibeſittzer Auguſt Hermann Schröter in Salzivedel;i die verehlichte Maurermeiſter Hornig, Jda Couiſe, geb. Schröter in Artern
k) der Dr. med. Auguſt Richard Schröter in Oſthofen;
1 der Gaſtwirth Wilhelm Schröter in Artern;

Alle diejenigen, welche nähere oder gleichnahe Erbanſprüche an den Nachlatz
u haben vermeinen, werden aufgefordert, ihre Anſprüche bis zum 1. Dezember 1896,Vom 11 Uhr, bei dem unterzeichneten Gerichte anzumelden und nachzuweiſen,

wierigenſalls die Erbbeſcheinigung für die obengenannten Erben ausgeſtellt werden

wird.
Qurerſtir, den 23. September 1896.

mnigliches Amtsgericht I.Die achte ordentliche GBeneralverfatun de der

h erActien- Geſellſchaft
zu VBöllbersv findet am
Freitag, den 25. Oktober er. Vormittags I Uhr
in Halle a. S. im „Hotel zur Stadt Hamburg ſtatt.

Tagesordnnung:
1. Vorlegung der Bilanz, ſowie des vom Vorſtande erſtatteten Geſchäfts?erichts

für das Jahr 1895/96. Bericht des Aufſichtsraths.2. eng der Sende
3. Ertheilung der Entlaſtung an den Vorſtan d und den Aufſichtsrath4. Wahl von drei Mitgliedern des Auffichte aths an Stelle von drei Aus-

ſcheidenden.
Zur Abſtimmung in der GeneralVerſammlung ſind nach W 24 des Statuts

diejenigen Actionäre berechtigt, welche ihre Actien bei der Geſellſchaftskaſſe in
Böllberg, oder dem Halle'ſchen BankVerein von Kuliſch, v u. Co.

Ranniſcheſtraße 5. [(0823

ſucht mögl. bald ſelbſt. Wirkungsékreis,
S Stadt od. Land. Gefl. Off. suh E. W.

in Halle a. S., oder den Herren ar r u. Co. in Berlin bi hließlich des
dritten Werkta ges vor der General- Verſammlung während de bli n Geſchäfs-rn unter Beifü un eines doppel elten Numme rnverz eichniſſes hinterlegt haben.
Formulare hierzu ſind be wodigen Anmeldeſtellen erhältlich.Senberg. den 1. L dte er 1896.

Der Aufſicht ath
Räötteher., Vorſitzender

Genau
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HoflieferantTun Steter Singang erst NeuheitenS 6u6, Gr. Steinstrasse 80, m Damenkleiderstoffen r
Fernsprecher 521. W

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion: Haus Julins Rahn.
Freitag, den 2. Oktober 1896:

14. Vorſtellung. 11. Abonnements-
Vorſtellung. Farbe blau.

Novität! Zum 4. Male Novität!
Conmteſſe Guckerl.

Luſtſpiel in 3 Akten von
Fr. v. Schönthan und Fr. Koppel-Ellfeld.

In Szene geſetzt vom Direktor
Hans Julins Rahn.

Perſonen:
Alois von Mitterſteig,

k. k. Hofrath Ernſt Bornſtedt.
Clementine, ſeine Frau Franz. Carlſen.
Cilli, beider Tochter Julia Heller.
GräfinHermanceTrachau Anna Steier.
General Suwatſcheff G. Beaurepaire.
Horſt von Neuhoff, ſein

Neffe Leopold KramerLeopold von Mitterſteig,
Badekommiſſar Gaſton Demme.

Roſg, Kammerjungfer der

Gräfin Käthe Erlholz.Wenzel, Diener beim
Hofrath Alfred Boger.Baumann Robert Müller.Ort der Handlung Karlsbad.

Zeit 1818.
Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.
Sonnabend, den 3. Oktober 1896:

15. Vorſtellung. 12. Abonnements
Vorſtellung. Farbe geib.
Das Stiftungsfeſt.

Schwank in 3 Akten von G. von Moſer.
Hierauf:e In Civi l.Schwank in 1 Akt von Guſtav Kadelburg.

Nach dem 2.

Zum Erntedankfeſt
Sonntag den 4. Oktober, ladet
S eundlichſt ein [0937

Zwintſchöng. G. Morn.

Kunst und Wissenschaft

entgegen.

zu fördern.

bekannte Schöpfungen zum Vortrag bringen.

Professor Dr. Adolf Brieger. Oberlehrer Dr. W. Kaiser.

Die Iätterarische Gesellschaft in Halle a. S.
giebt sich beim Beginn ihres zweiten Vereinsjahres die Ehre, den kunstsinnigen Kreisen der Stadt wiederum die Hin-
ladung zum Beitritt zu unterbreiten.

Die Litterarische Gesellschaft verfolgt den Zweck, das Interesse für die bedeutenden Erzeugnisse der Litteratur,
Zu dem Ende veranstaltet sie u. A. monatlich in den „Kaisersälen“

einen Gesellschaftsabend mit Damen, an dem namhafte deutsche Schriftsteller eigene, in weiteren Kreisen noch nicht
Für diesen Winter sind in Aussicht genowmen die Herren: Victor

Blüthsen, Dr. Ludwig Fulda, Max Grübe, Dr. Hans von Hopfen, Dr. Max Halbe, Dr. Paul Scmenther u. A. m.
Der ahresbeitrag ist auf 10 Mk. für Einzelmitglieder, 15 Mk.

hiesigen Universität können als ausserordentliche Mitglieder
Die unterzeichneten Mitglieder des Ausschusses

Halle A. den 1. Oktober 1896.

Der geschäftsführencde Ausschuss der Litterarischen Gesellschaft
in Halle a. S.

Professor Dr, Hermann Suchir,

kür Familien festgesetzt.
zum Jahresbeitrage von 3 Alk. aufgenommen werden.

ertheilen nähere Auskunft

Dr. Karl Müller-Rastatt,

zu Capitals- Anlage
können wir ausser anderen soliden
Werthen auch [0772bis 1905 unkündbare

3 i Pfandhbriefe
verschiedener solider
Uypotheken-BankKen

empfehlen und vom Lager jeder-
zeit Kostenfroei abgeben.

I Ernst Haassengier (0.,
Bankgeschäft, Gr. Steinstr. 10.

Walhalla Theater.
Direktion Richard Hubert.

Durchweg neuer Spielplan!
Die Vlton-Truppe, PantomimenDar-
ſteller. (Eine verunglückte Droſchken-
fahrt.) Miß Mary Arniotis,

[0049

Studirenäe der

und nehmen Anmeldungen

Rechtsanwalt Riecke,

hierdurch die ergebene Mittheilung, dass ich am heutigen Tage die Bewirthschaftung meines Hotels zum

„Goldenen RingHerrn Krauthaus., dem bisherigen Wirth des „Wintergartens“ bierselbst und früheren langjäbrigen
Oberkellner in meinem Hause, übergebe.

Indem ich Veranlassung nebme, dem geehrten Publikum für das mir in den letzten 30 Jahren in s0
reichem Maasse ontgegengebrachte Wohlwollen meinen besten Dank zu bekunden, spreche ich zugleich die Bitte
aus, dasselbe auch meinem Nachfolger zu Theil werden zu lassen.

Halle a. S., den 1. Oktober 1896.

5

Binem geehrten hiesigen Publikum, wie auch meinen werthen auswärtigen Geschüftsfreunden mache ich

G. Krauuthauus,
v

Mit vorzüglicher Hochachtung

Gustav Adolf Stoye.
Bezugnehmend auf die vorstehende Mittheilung gebe ich gleichfalls der Bitte Ausdruck, dass die ge

ehrten Hoerrschaften, welche bisher das Hotel zum „Geldenen Ring wit ihrem Besuche bechbrten, auch
in Zukunft demselben ihre Gunst zuwenden wollen.

Ich werde mit allen Kräften bemüht sein, den guten Ruf, dessen sich das Hotel seit so langen Jahren
erfreut hat, zu erhalten und zu befestigen-

Bravour-Athletin. (Senſationelle Vor
führung Die drei Raymonäs,
EliteParterreAkrobaten. Miß Ella
Lester, Gymnaſtikerin mit „Lawinen-
ſtürzen.“ Mr. Léonid as Arniotis
mit ſeinen abgerichteten Hunden und
Katzen. Fräulein Mermine von
Seltern. r und Walzer Sängerin.

Herr ax Walden Orginal-Geſangs- Humoriſt. [0957
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Seine Niederlassung
als Arzt zeigt an
Dr. med. 6. Aldehotff,

Sternstrasse 10. I.
Sprechstd. 8-9 Vorm., 3-4 Nachm.

Sonntags nur Vormittag.
Halle a. S., l. Oktob. 1896.
Feinſte MolkereiTafelbutter
in Poſtkiſtchen von 8 bis 9 Pfund hat

[0927
Hochachtungsvoll

billigſt abzugeben Molkerei Kadlewe,
E. G. bei Herrnſtadt. [0950

Meue, Hoflieferant
p. Steinstrasse 80.

Damen-Regenmäntel, Herbst- und Winterp-
Jackets, Oapes, Radmäntel für jede Figur

passend auf Lager.
r Fernsprecher 521.Fechtverband

Halle a. S. u. Umgegend.
Bekanntmachung.

1. Freitag den 2. Oktober d. J. Abends
9 Uhr Sitzung des Vereins Nr. 4 im

Vereinslokal Helbigs Reſtaurant in der
gr. Heinſtraße

Tagesordnung
a) Aufnahme neuer Mitglieder

Vertheilung der Eintrittskarten für
das 2. gr. Verbandsfeſt am Sonnabend
den 24 Oktober d. J.

Verſchiedenes.

2. Sonnabend den 17. Oktober er.
offizielle Eröffnung des Vereins Adler im
Hotel zum ſchwarzen Adler in der
Gr. Steinſtraße durch den Verbandsvor
ſitzenden. 3. Mittwoch den 26. Okt. er.
findet die pro Oktober fällige Verbands
verſammlung im Vereinslokal „Reichs-
kanzler“ in der Leipzigerſtraße ſtatt.

Gelegentlich derſelben gelangen die
Zigarrenabſchneider und die Liederhefte
ſoweit letztere noch nicht vertheilt ſind zur
Ausgabe.

Der Verbands- Vorſtand.
J. V.:

Usbeelk.

Parquettbodenwiehse

beſte, aus Bienenwachs fabrizirt,

'arquettstahlspähne offerirt

Kaiser

BRewirthschattung des

übernommen habe.

Drogenhandlung und Lackfabrik,

und auswärtigen Publikum die er

Restaurant Rathseller
zu Halle a. S., Markt Nr. 2.

Hötflichst bezugnehmend auf meine Vorangzeige, erlaube ich mir einem hochgeehrten hiesigen
gebene Mittheilung zu ma chen, dass ich mit houtigem Tage die

Ratheskeller
Zum Ausschank kommen: Hallesches, Böhmisches, Culmbacher u. Münchener

Bier, sowie Weine der bestrenommirtesten Vi
haltige SpeisenKarte, sowie Früh- u. Abend-Specialitäten und guten Mittags-
tisch werde ich bestons Sorgen.

Ich bitte, mein neues Unternehmen freundlichst unterstützen zu wollen und
merksame Bedienung bestens bemüht sein.

Halle A. S., den 1. Oktober 1896.
Hochachtungsvoll

Fritz Dietzel,
Früher Hekonom der Loge zu den fünr Thürmen,

rmen. Für eine reich-

Die Lieferung von eiſernen und blechernen
Geräthen, ſowie Stehlampen und Lampen
brennern ſoll in öffentlicher Verdingung

Montag, den 12. Oktober d. Js.
Vormittags 11 Uhr

im Geſchäftszimmer der unterzeichneten
Verwaltung vergeben werden, woſelbſt die
Bedingungen zur Einſicht ausliegen.

Garniſonverwaltung Erfurt.

Auch in dieſer Saiſon ſind wieder

Linde's Filuschube
die beſten

Fabrik nur Gr. Steinſtr. 2.

[0956

Fussbodentarbe mit Firniß,
à Pfd. 35 Pfg-

Fussbodenſarbe mit Bernſteinlack,
à Pfd. 60 Pfg.

über Nacht hart trocknend, offerirt

C. Kaiser
Drogenhandlung und Lackfabrik

Schmeerſtraße 13.

Suche möglichſt für ſofort Stellung als
Volontär auf einem größeren Gute.

Offerten unter Z. 10894 a. d. Exved.

dieſer Zeitung. [1089

werde für auf-

T Put2K
für Töchter höherer Stände beginnt am [2.
entgegen

urs us T
October.

Lot2z, An der Unversität I7, l.
Anmeldungen nimmt jederzeit

10924

Paecdagogium zu Bad Sachsa
am Südharz.

staatlich anerkannte Realschule mit Militärberechtigung.
Beginn des Wintersemesters am 20. Oktober.

0900
Prospekte kostenfrei

BRhotert, Director.

x Merſeburgerſtr. 167, nahe am
Bahnhofe, iſt die erſte Etage

X ſogleich zu beziehen. Die Wohnung
X iſt geräumig und ſehr elegant ein
X gerichtet. Näheres bei Hasse,
x Bahnhofſtraße 10. [0719

Albrechtſtraße 1,
Ecke Vernburgerſtr., iſt die herrſch.
1. Etage, 7 Zimmer, Badezimmer,
Balkon, p. 1. 4. 97. zu vermiethen.
Beſichtigung 11--12 u. 3--4 Uhr.

Staatlich genehmigte
Höhere Privatknabenschule in Hallbe,

Friedrichstrasse 24.
Vorschule Gymnasial- u. Realschulklassen bis zur

VnterseKkunda, Unterricht in Klassen von geringer Schülerzahl, wodurch
auch minder begabten Schülern der Unterricht erleichtert wird.

Besonderer Kursus für Schüler, die vom Gymnasium zur Realschule
übergehen wollen. An den Arbeitsstunden Nachmittags können auch Schüler

anderer Anstalten theilnehmen. [(0928Beginn eines neuen Kursus in allen Klassen Dienstag, d. 20. Oetober.

V. Mütter. A. Zander.

60 Hoflieferant
Steinstrasse 8

Grosses Tueh- u. BueksKinlager.
Anfertigung aller Herrenkleider nach Maass.

Winterüberzieher.

Beinkleider 9-—36 Mark.
Anzüge von W 36 Mark an.

Fernsprecher 521.
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niedergelassen

Galle (Saale),

r B—-——- SAllgemeiner preußiſcher Städtetag.
Schluß.)

Berlin, 30. Sept.
In der heutigen Sitzung des preußiſchen Städtetages wurden

die Vorſchläge der Kommiſſion bezüglich der Organiſation an-
enommen. Danach wird, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, der
tädtetag aus den preußiſchen Städten über 25 000 Einwohner ge-

bildet. Die einzelnen Städte entſenden je zwei Vertreter für eine
Anzahl bis zu 100 000 Einwohner und noch je einen Vertreter für
jedes weitere angefangene Hunderttauſend. Berlin hat 9 Vertreter.
Der Städtetag tritt alle zwei Jahre zuſammen.

Es wurde ſodann über die „Anſtellung der ſtädt. Be
amten auf Lebenszeit oder auf Kündigung“ weiter
debattirt. Oberbürgermeiſter Struckmann- Hildesheim hält die An-
ſtellung auf Lebenszeit für das Beſte. Eine längere Debatte knüpft
ſich an den Vorſchlag Struckmanns, ſtatt des 35. Lebensjahres für
die Anſtellung und eine fünfjährige Dienſtzeit das 30. Lebensjahr
und eine dreijährige Dienſtzeit feſtzuſetzen. Dieſer Antrag wird
ſchließlich zurückgezogen und bei der Abſtimmung über den vor-
liegenden Punkt der Tagesordnung werden unter Ablehnung aller
Abänderungsvorſchläge die Anträge der Berichterſtatter angenommen.
Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung handelt von der Heran-
iehung der Stadtgemeinden zur Uebernahme vonCeſ haften für allgemeine ſtaatliche Zwecke und zu

Vorableiſtungen zu Gunſten der Geſammtheit.
Die Anträge gehen dahin, daß 1. die Staatskaſſe für die den Stadt
gemeinden übertragenen ſtaatlichen Geſchäfte eine angemeſſene Ver-
ütung zu leiſten habe, daß 2. die Koſten der für allgemeine ſtaat-ſche oder fiskaliſche Zwecke zu ſchaffenden Anlagen und Einrichtungen

ausſchließlich aus ſtaatlichen Mitteln zu beſtreiten ſind, und daß
3. der Vorſtand des Städtetages, um den vorſtehenden Grundſätzen
Geltung zu verſchaffen, bei der Staatsregierung und der Landes-
vertretung vorgehen ſoll. Der Antrag 1 wird nach Antrag des Ober
bürgermeiſters Struckmann Hildesheim dahin abgeändert, daß der
Staat, ſoweit durch Wahrnehmung jener Geſchäfte eine unbillige
Vorbelaſtung der Städte oder einer einzelnen Stgdt ſtattfindet, eine
angemeſſene Vergütung zu leiſten hat. Die übrigen Anträge wurden

im Weſentlichen angenommen. Die vom Vreorſtande
vorgeſchlagene Tagesordnung war damit erledigt. Vom
Stadtverordnetenvorſteher Dr. Langerhans Berlin lagen noch
Anträge vor: 1) Die Stadtkreiſe ſind ihrer Bevölkerungszahl nach
nicht genügend in den geſetzgebenden Körperſchaften vertreten, 2) die
Aufhebung der Privilegien der Beamten ec. in der
Kommunalbeſteuerung darf nicht länger hinaus-

eſchoben werden. Nur der zweite Antrag wird zur Dis-kuſſion geſtellt und faſt einſtimmig angenommen. Nachdem dann

noch Oberbürgermeiſter Fuß Kiel der Stadt Berlin den Dank der
Verſammlung ausgeſprochen hatte, wurde der Städtetag geſchloſſen.

Seiclenstoffe, chwarz, weiß und gemuſtert, für Brautkleider,

raßenkleider und Geſellſchaftskleider,

Heer und Marine.
Im zweiten Quartal d. J. hat die preußiſche Armee außer

dem Erzherzog Karl Ludwig von Oeſterreich, der als Chef des 8.
Ulanen Regiments geführt wurde, 23 aktive Offiziere durch
den Tod verloren, darunter 1 General- Lieutenant (Boie,
Gouverneur von Thorn), 2 Oberſten, 2 Oberſtlieutenants, 3 Majors,
5 Hauptleute, 4 Premierlieutenants und 6 Sekondelieutenants; ferner
ſind 1 Sanitätsoffizier und 7 Militärbeamte mit Offiziersrang ver
ſtorben. Aus dem Beurlaubtenſtande ſind 4 Hauptleute, 4 Premier-
lieutenants, 9 Sekondelieutenants und 6 Sanitätsoffiziere verſtorben.
Im Ganzen hat demnach die Armee 54 Offiziere und Beamte durch
den Tod verloren.

Sport und Jagod.
Unter dem Elchwild in der Tawellningker und Jben-

horſter Forſt (Oſtpreußen) herrſcht, wie ſchon kurz gemeldet, ſeit
einiger Zeit eine verdächtige Krankheit, anſcheinend Milzbrand. Die
fachmänniſche Unterſuchung hat dieſe Vermuthung leider beſtätigt, und
ſo iſt das ſo ſeltene Elchwild, das in Deutſchland nur noch in Oſt
preußen vorkommt und nur durch die unausgeſetzten Bemühungen
der Forſtverwaltung vor dem Ausſterben bewahrt iſt, von einer
neuen ſchweren Gefahr bedroht, da der Milzbrand ſich leicht von Thier
zu Thier überträgt. Nach Lage der Sache, ſo ſchreibt die „Tilſ. Allg.
Ztg.“, kann die Forſtverwaltung wenig gegen die Ausbreitung der
Seuche thun und muß ſich im Weſentlichen darauf beſchränken, die
Kadaver der todten Thiere möglichſt ſchnell zu beſeitigen nur iſt
deren Auffinden mit großen Schwierigkeiten verbunden, da das
Wild vor dem Verenden einen möglichſt abgelegenen Ort aufſucht
und verſchiedene Theile der Jbenhorſt, die ein mit Erlen beſtandener
Bruch und Sumpfwald iſt, im Sommer faſt unpaſſirbar ſind. Die
Behörde hat das Beamtenperſonal mit genauen Anweiſungen
verſehen täglich ſollen die Reviere nach eingegangenen
Elchen durchſucht werden die Körper der gefallenen Thiere
ſind ein Meter tief zu vergraben und auf der betreffenden
Stelle eine Erdaufſchüttung von Meter Höhe zu errichten. Um
geſunde Thiere vor einer Annäherung an die gefährliche Stelle zu
verhindern, iſt das Ganze mit einer Umzäunung von genügender
Höhe zu umgeben. Da die Zahl der vorhandenen Beamten zu einer
wirkſamen Kontrole nicht ausreicht, ſind aus benachbarten Ober
förſtereien eine Anzahl Hilfsjäger in die Jbenhorſt kommandirt
worden, die gleichzeitig durch Patrouillengänge ein Uebertreten des
Wildes auf benachbarte Privatjagden verhindern ſollen, damit die
Verluſte an Elchwild durch Abſchuß nicht noch größer werden. Die
Nachricht, der Kaiſer werde vom Jagdſchloß Rominten aus einen
Abſtecher nach Jbenhorſt machen, dürfte ſich unter dieſen Umſtänden
kaum beſtätigen.

Eine große Waidmannsfrende hat der Kaiſer an der
Erlegung des kapitalen Zwanzigenders gehabt, welcher, wie ſchon

2. Beilage zu Nr. 462 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

1. Oktober I8

gemeldet, der ſtärkſte bisher in der Rominter Haide zur Strecke ge
brachte Hirſch iſt. Die Pürſche währte drei Stunden und war ſehr
beſchwerlich, da ſich ausgedehnte Wieſenflächen in dem Revier be
finden, auf welche die Hirſche austreten. Der Kaiſer wurde während
der Pürſche vom Förſter Angern geführt. Als der Hirſch im Feuer
zuſammenbrach, rief der Kaiſer, wie der „Lokalanz.“ ſchreibt, ein
ſchallendes „Hurrah!“ in den Wald. Dem Förſter Angern, der ihm
zu dem Schuß gratulirte, drückte er kräftig die Hand. Der Kaiſez
meinte, es ſei wohl überhaupt der ſtärkſte Hirſch, der ſeit längerer
Zeit in Deutſchland erlegt ſei. Die einzelnen Stangen des Geweihes
ſind über 1 Meter lang und regelrecht gebaut. Die aus ſechs Enden
beſtehende Krone iſt ſchaufelförmig und ſehr ſchwer. Das ſchön ge
perlte Geweih wiegt 18 Pfund. Die Roſe der Stangen hat einen

Umfang von 26 Centimeter, die Stangen über derſelben einen ſolchen
von 22 Centimeter die Auslage Entfernung der Stangen von
einander) beträgt etwas mehr als 1 Meter. Nachdem der Hirſch er-
legt war, wurde dem Kaiſer von Oberförſter v. Minkwitz ein Reis
Eichenlaub auf der Spitze des Hirſchfängers überreicht. Durch die
ſeltene Jagdbeute war der Kaiſer in die fröhlichſte Stimmung ver
ſetzt worden. Bei dem Diner, an welchem der Chef des Civilkabinets,
Exzellenz v. Lucanus und die vier Oberförſter der Rominter Haide
theilnahmen, trank der Kaiſer auf das Wohl des Förſters Angern,

Vermiſchtes.
Das Ende des Betrügers. Selbſtmord hat der Bankier

Ernſt Schneider, der, wie gemeldet, vorgeſtern an der Börſe in
Berlin verhaftet worden iſt, verübt. Er erſchoß ſich geſtern Nach
mittag auf der Wache, wohin er gebracht worden war.

Eine intereſſante Simulation ſpielte ſich neulich bei einer
gerichtlichen Verhandlung in Nürnberg ab. Ein Kaufmann hatte ſich
vor der Strafkammer wegen Betruges zu verantworten, weil er, um
Proviſtonen zu erſchwindeln, fälſchlich Beſtellzettel angefertigt hatte.
Während der Verhandlung bat der Angeklagte, ſich einen Augenb.ick
aus dem Saale entfernen zu dürfen, er fühle ſich unwohl. Die Ver-
handlung wurde unterbrochen, und kaum hatte der Angeklagte unter
Eskorte den Saal verlaſſen, als dem Gerichtshof die Meldung ge-
macht wurde, der Angeklagte habe einen Anfall von Blutſturz er-
litten. Sofort wurde nach dem Gerichtsarzte geſandt, und es
ergab ſich nun, daß der dem Munde des Angeklagten entquollene
Blutſtrom aus einem mit Blut gefüllten Darm entſprungen war.
Der Angeklagte hatte den Darm bei ſich geführt, raſch in den Mund
geſteckt und dann das Blut fließen laſſen. Den Darm hatte er
damit herausgeſpuckt und man fand ihn auch als Verräther der
ganzen Geſchichte zu Füßen des Angeklagten. Nachdem die Urſache
der Simulirung ſo raſch entdeckt war, nahm die Verhandlung ihren
Fortgang, und der Angeklagte wurde wegen der Betrügereien durch
Erſchwindelung von Proviſionen zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt.
Da er Ausländer iſt, wurde er ſofort verhaftet

Leipzig,
e Man verlange Muster. Hainſtraße 16 18

P. P. nabenanzüge bis zu 12 ahren,Am heutigen Tage verlegte ich mein
Stellenvermittlangskomptoir v. grosse
Märkerstr., 9 nach (0944

Sternstr. S.
in direkter Nähe des bisherigen

8 Lokales.Bitte mir das in meiner bisherigen
langjährigen Wirksamkeit zu Theil ge-
wordene Vertrauen auch fernerhin zu
schenken und werde ich steis bemüht
sein, auch denweitgehendsten Ansprüchen
zu genügen.

Ferner bemerke noch, dass ich jetzt
am Fernsprecher unter Nr. 1002 ange-
schlossen bin.

SBRiümnmneweiss,
Stellenvermittelung aller Branvchen,

Gegrüadeot 1860.
Handelsgerichtlich eingetragen.

verlegt habe und bitte ich
bewahren zu Wwollen,

Steinmpeg No. 2
häflichst, das mir bisher gütigst entgegengebrachte

Weudd.

e —ä2Sesdsäfts- Berlegung,
Hiermit beehre ich mich ergebenst anzuzeigen. dass

von der Leipzigerstrasse No. 4 nach
ich mein Bürstenwanaren-BDetailgeschäft

Vertrauen

Damenmäntel, Vmhänge,
Kinderkleider fertigt n. Maass.
Frau L. Keil, Parkstr. 22, p.

0. L Maeneoe n n
Bürſten und Kammwaagren.

terner
[0813

auch
Bernh. Most's

garantirt reine
Chocoladen u.
entölte Cacaos
aus den edelsten Cacao-

e

bohnen ſabririrt, sind über-
Hierdurch beehre ich mich anzuzeigen,

dass ich wich bierselbst als [0943

Rechtsanwalt
habe und Bechtssachen

aller Art, besonders auch solche, welche
dem öffentlichen Recht angehören, bear-
beiten werde.

Meine Geschäftsräumse befinden sich
BRrüderstr. No. 15 im ersten Stock.

Halle a. S., den 1. Oktober 1896.
Dr. jur. Schwarze.

Ich bin bis Ende
Oktober verreist. (0917

Prof. Kohlschüätter.

840,000 Mark
tiftsgeld und Privatgelder ſind von

an, auch II. Stellen werden be-rücſichtigt, auf Acker auszuleihen.

B. I. Raer, Bankgeſchäft.
9299) Halberſtadt.

9099
all käutlüeh.

von

ſowie Kleiderbeſätzen
vom Eleganteſten bis Einfachſten, bei beſter Ausführung zu ſoliden Preiſen.

Ganz beſonders machen wir auf unser Fabrikat von

I löboels ehrenaufmerkſam welche nicht mit der loſen Maſchinenſchnur, die man für 10 Pfennige
kauft, zu vergleichen ſind.

umſtändehalber J.
x ſpäter
x

ne

Herrſch. Wohuung,
x beſtehend aus 5 St., K., K. u. zb.,

Oktober oder
zu vermiethen.
Ranniſcheſtraße 12,

Ecke Neue Promenade,

Fisclier c Fridſte,
Barfüßerſtr. 17. Fabrik und Lager Barfüßerſtr. 17.

ecorations und 2Uöbelpoſamenten,

mm

Fabrik Halle. besteht
seit 1859.

FRaNKFURI
d a. M.

Niederlage bei (0569

C. Buchalla.
Gr. Steinstrasse II.

Hmpfehblenswerthe Bezugsquelle fürsoliden
Einkauf.

Haſen. Haſen.
Jagden jeder Größe kauft und zahlt die

höchſten Preiſe [0946
Leipzig, J. S. Weiss,

Nikolaiſtraße 32.

[(0751

Auf 1000 verkaufte Muster kommt noeh

Siehe „Butterick's Modenblatt
Zu beziehen durch unsere Agenten, alle Bau(0819

Bank Co. Seh

Das Schnefdern im Hause
wenn man Butterick's Schnittmuster nebst Anweisungen benutzt!

nicht
Jedes Modell in meist 10-15 Grössen, à 25 Pfennig bis 2

i 12 Monste
chhaudlungen und Postanst ten

Auf Verlangen Probenummer gratis und franco durch
timüuster

c

4Ahthneil ine

ist eine
Lust

400,000
Hintermanerungs-Steine gegen Kaſſe

G ezu kaufen geſucht.
Off. mit Preis unter V. M. 56694
bei Hanzenstein Vogler.,G Hülle a. S. niederzulegen.

eine Beschw erde!

MarkMark

Barmen. r
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H. Schnee Nachf.
A. Eb er aaremn,

Engl. Sweater,Artikel: Ruderhosen. Rudenjacken,Hagfoahrer-Kennhosen, Raennijacken
Tearnerhosen. Turnernjacken,Flnderhosen, Sport jacken,I ndfahrer-striümpfe, Sportsträmpfe. Halle,HKnadſahrer-Mützen, Sport- Cravatten

Verdingung.
Die zur Unterhaltung der

chauſſeen des

Aufnuhr:
„Für dieChauſſee Rabatz-Schwerz:

Schwerzerebm Chauſſirung aus
h abzufahren,

294 chm Pflaſter-
anzuliefern;

II. Für die Chanſſfee von Brachſtedt
über Niemberg bis Roſenfels bis

zur Kreisgrenze bei Zwebendorf:
378 chm Chauſſirung aus Schwerzer

Bruch abzufahren,
226 ehm Bedeckungs- und Bankettkies an

zuliefern; 0864III. Für die Chanſſee Diemitz-
Reideburg

25 ch Chauſſirung aus
Brüchen anzuliefern,

97 ehm Bedeckungskies und Bankettkies
anzuliefern,

ſollen am

Montag den 5. Okt., Nachm. Uhr
in der Silber'ſchen Reſtauration zu
Nie einberg verdungen werde

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht werden.

Halle a. S., d. 29. Sept. 189 6
Der Landes-Baniuſpektor.

Loebejüner

0904 6oesslinghoßt.
Verdingung.

Die zur Unterhaltung der Kreis-
chanſſeer d. Saalkreiſes pro 1897/98
erforderlichen Materialien und deren

Anfuhr: [0863J. für die Chanſſee von Trotha nach
Plötz:

388 ehm Chauffirung aus den Brüchen
vom Petersberge abzufahren,

867 h Pflaſter- und Bedeckungskies an-
zuliefern,

213 cm Pflaſterausſchußſteine zu ver
fahren,

639 m Ausſchachtungsboden abzufahren;
II. für die Chanſſee von Plötz nach

Pomnitz:
560 ch Chauſſirung aus Löbejüner Brüchen

anzuliefern,
468 ohm Pflaſter- und Bedeckungskies an-

zuliefern.
45 cbm Pflaſterausſchußſteine zu verfahren,
250 m Ausſchachtungsboden abzufahren;
III. für die Chauſſee von Nauendorf

nach Wettin:
228 ehm Pflaſter- und Bedeckungskies

anzuliefern,
288 cbm Pflaſterausſchußſteine zu ver-

fahren,
720 b Peflaſterbettungsmaterial abzu-

fahren,
IV. für die Chauſſee von Garſenga

nach Rothenburg
247 ch War fuuns aus Löbejüner

Brüchen anzuliefern,115 chm P flaſet u. Bedeckungskies desgl.;

V. für die Chanſſee von Bebitz nach
Mnereng:

295 b Pflaſter- u. Bedeckungskies anzu-
liefern,

75 m Alte Pflaſterſteine zu verfahren,
255 chm Pflaſterſchutt abzufahren,i n Pflaſterausſchußſteine zu ver-

fahren,
VI. für die Chauſfſee von Cönnern-

Saale-Loebejün:
58 ehm Chauſſirung aus Loebejüner

Brüc chen ar zulie fern,80 cbm Bedeckungslies anzuliefern;

VII. für die Chanſſee von Mittel-
edlan nach Gröbzig und nach Loebe-
jüin.

13 ebm Chauſirung aus
Brüchen anzuliefern.
100 chm Bankett- u.
zuliefern;
VIII. für die Chauſſee von Kattan

nach Hohnsdorf:

Loebejüner

Bedeckungskies an-

56 ebm Pflaſter- u. Bedeckungskies an-
zuliefern,
IX. Für die Chauſſee von Wettin

über Doeßel nach dem Birnbanm.
180 ehbm Chauſſirung aus Loebejüner oder
Wettiner Prüch en anzuliefern,
144 hm Bedeckungskies anzuliefern;
X. Für die Chauſſee von Wettiner

Poſtſtraße nach Brachwitz:
374 ch Chauſſirung aus Görbitzer

Br rüchen anzuliefern,
150 bm Peflaſter- und Bedeckungslie

anzuliefern;

nach Kaltenmark:
233 ehm Chaufſirung aus Petersberger

Brüchen anzufahren,
100 ehm Banfkett

anzuliefern,
ſollen am
Freitag d. 9. Okt., Vormittags 9 Uhr
im Schützenha uſe zu Löbejün verdungen
werden.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht werden.

Halle a. S. den 28. September 1896.
Der Landes-Vauinfſperter.

0905 0 rHI. Etage beſteh. aus 3 Stub. 4 Kam. Küch.u. zubeh. im ruhigen Hauſe zum
1.2 April 1897 zu verm. Vreiteſir 16., (08 8

Rotations druck u und Verlag von O tto Thiel e, Halle Saale), Leipzigerſtraße 87.

Kreis-
Saalkreiſes pro 1897 98

erforderlichen Materialien und deren

und Bedeckungskies

S Resteht seit 1859.
XI. Für die Chauffee von Merbitz

und Bedeckungskies

e e

Kurzwaaren-bescha

Leipziger Str.
clicht am Markt.

Krösste Musralel

in [0910Geschente- An ſttelceln,

Gr. Steinstr. 84.

,000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

T Inetitutegelder W
à S 20auf We aus zue ges durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S. J

Be chekanntmachung.
In unſerm Firmenregiſter iſt eub Nr. 56.

die Firma I. A. Levin zu Artern
und als deren Inhaber der Gold und
Silberwaaren händler H. A. Levin ebenda
heute eingetragen worden. [0941

Artern, den 29. Sept. 1896.
Königliches Amtsger icht.

Fabrikmarke.

Halle a. S.. wanew 2526.
415.

v. Warrerve
Auakuoft g. 8. Director

W

Anhaltisehe Bausehule Zerbs a

0996] Banbandwerker T aehbter, Statometsen, v e Fachaehbole für i enden Straaren
teeboiker, Relfepüfong ver Hiaatepräfange- Commies, Keetenft

Slalenienestr

Verdingung.
Die zur Unterhaltung der Kreischauſſeen

des Saalkreiſes pro 1897,9 erforderlichen
Materialien und deren Aufuhr:.

für die Chanuffer Lochau-
Wiedersdorf:

51 m Chauff irun vom Bahnhof Gröbers
abzufahren,100 cbm Phlaſterausſchucſteine zu verfahren,

7 6ehm Pflaſter- und Bedeckungskies an
zulie efern;

F. für dic Ehauffeer Döllnitz
Kieinkugel:

243 cbm Chauſſirung vom 2
abzufahren

96 cbm Bedeckungskies anzuliefern
F. für die Chauſſee Ammendorf-

Beeſen und Wörmlitz-Böllberg:
5ehm rechteckige Pflaſterſteine aus den

Brüchen vom Petersberge anzu-
liefern,
G hauſſirung aus
Brüchen anzuliefern,298 chm Pflaſter u. Bedeckungskies desgl.

ſollen am Mittwoch, den 7. October,
Nachmittags 2 Uhr im Reſtaurant
ad nannt in Gröbers verdungen
werden.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht werden.

Halle a. S., den 28. September 1896.
Der Landes-Baniuſpector.

6G0essinghn. [0902
Verdingung.

Die zur Unterhaltung der Kreis-

Dieskan-

zahnhof Gröbers

185 cbm Schkopauer

Chanufſee des Saalkreifes pro 1897,/98
erforderlichen Materialien und deren
Anſuhr:
Z. für die Chaufſſee von Dölau nach

Neuragoczi:2ehm rechteckige Pflaſterſteine aus Por

phyrbrüchen anzuliefern,
151 ebm Chauſſirung aus dergl. Brüchen

anzuliefern,
83 chm Pflaſter- und Bedeckungskies an

zuliefern;
F. für die Chanfſee von

Lieskan:
259 ebm Chauffirung aus Dölauer Por-

vhyrbrüchen anzuliefern,
110 ebm Pflaſter- und Bedeckungskies an-

zuliefern,
ſollen am Donnerſtag, den S. October,
Nachmittagé Uhr im Wendt'ſchen
Gaſthauſe zu Dölau verdungen werden.

Die Bedingungen werden im Le
bekannt gemacht werden. )3Halle a. S., den 28. September 1896.

Der Landes-Bauninſpector.
G oesslinghofr.

Von großartiger
Füllkraft

ſind meine Mandarinen-Daunen, à Pfd.
nur Mk.2,50, Halbdauuen nur Mk. 2,von beiden Sorten genügen 4 Pfund e zum
vollen Deckbett. UnterbettHalbdauuen,
ſehr füllkräftig und weich, à Pfd. Mk. 1,20und 1,50, mit 4 Pfund reichlich gefültt.

und Bettenhandlung.
Herm. Balsam, er

Pntlaufen!
ältere, braune Ja rhündin. Gegen
lohnung ab rageben.

Sennewitz bei Trotha. (0938
Rernhard Reiche.

Lettin nach

ter JEin reinraſfiger, langhaariger

Sanct Bernhardshuncd
(Rüde), Jahre alt, mit vorzüglicher
Maske, iſt preiswerth zu verka

Singer z. verm. Advokatenweg 9. Stammbaum zur Verfügung.
Otto Thigle, Freienwalde e

einen
denter
um d
Türke
5

ätte

wie r
ſollte
rum,
Bean
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